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Deutſchland. 

Berlin, 3. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Oberförſter Frömbling zu Walsrode in Hannover den Rothen Adler⸗ 
Orden 4. Klaſſe; dem Navigations⸗Schul⸗Director Albrecht zu Danzig den 
königlichen Kronen⸗Orden 3. Klaſſe; dem Polizei⸗Inſpector Keutmann zu 
Münſter den königlichen Kronen⸗Orden 4. Klaſſe; ſowie dem Buhnenmeiſter 
a. D. Lieſe zu Gnevsdorf im Kreiſe Weſtpriegniz und dem Polizeiwacht⸗ 
meiſter Maus berg zu Münſter das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Dem großbritanniſchen Conſul Herrn William James Hertslet in Kö⸗ 
nigsberg i. Pr. iſt Namens des deutſchen Reiches das Exequatur für die 
Provinzen Preußen, Poſen und Schleſten ertbeilt worden. 

Zu Priebus, im Regierungsbezirk Liegnitz, ſowie in Ullersdorf, im 
Regierungsbezirk Breslau, werden am 16. Juli c. Telegraphen⸗Stationen 
mit beſchränktem Tages dienſte eröffnet werden. : ! 

Se. Majeſtät der König hat dem Geheimen Stagts⸗Archivar, Archiv: 
Rath Dr. Haſſel den Charakter als Geheimer Archiv⸗Rath verliehen. 

Beim Gymnaſium in Merſeburg iſt dem Conrector Witte der Titel 
„Profeſſor“ und dem ordentlichen Lehrer Dr. Drenkhahn das Prädikat 
„Oberlehrer“ beigelegt worden. 

Berlin, 3. Juli. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfingen geſtern den Beſuch Ihrer Majeſtät der Kalſerin⸗Königin, 
Allerhöchſtwelche um 1 Uhr in Begleitung der Palaſtdame Gräfin 
v. Hacke von Coblenz nach Ems gekommen war. 

Zum Diner hatten Einladungen erhalten der Miniſter des Innern, 
Graf zu Eulenburg, der General:Intendant Kammerherr v. Hülfen, 
der kaiſerlich deutſche Geſandte bei den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika v. Schlözer, der ruſſiſche General Ignatieff, die Oberſten 
von Schenk und von Heßberg und Herr von Bethmann aus Frank⸗ 
furt a. M. 

Ueber die Weiterreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs ſind 


folgende Beſtimmungen getroffen worden: Sonntag, den 4. Juli, 


erfolgt die Abreiſe von Ems um 4 Uhr Nachmittags. Um 4 Uhr 
35 Minuten treffen Se. Majeſtät in Coblenz ein, woſelbſt Allerhöͤchſt⸗ 
dieſelben am Montag, den 5. und Dinstag, den 6. Juli, verweilen 
werden. Am Mittwoch, den 7. Juli, Morgens 9 Uhr, reiſen 
Se. Majeſtät von Coblenz über Mainz, Darmſtadt nach Carlsruhe, 
woſelbſt die Ankunft Nachmittags 1 Uhr 45 Minuten erfolgt und 
Se. Majeſtät am Donnerstag, den 8. und Freitag, den 9. Juli, ver⸗ 
bleiben. Am Sonnabend, den 10. Juli, ſetzen Se. Majeflät die 
Reiſe um 8 Uhr 30 Minuten früh von Carksruhe fort, treffen in 


Conſtanz Nachmittags 2 Uhr 27 Minuten und in der Mainau Nach⸗ 


mittags 3 Uhr 15 Minuten ein. Sonntag, den 11. und Montag, 
den 12. Juli, verweilen Se. Majeſtät in der Mainau, und reiſen 
am Dinstag, den 13. Juli, früh 8 Uhr, über Lindau nach München, 
wo Nachmittags 3 Uhr das Diner eingenommen wird. In Salzburg 
treffen Se. Majeſtät Abends 8 Uhr ein. Auf Mittwoch, den 14. 
und Donnerstag, den 15. Juli, iſt ein Ausflug nach Iſchl und zurück 
beſtimmt. Freitag, den 16. Juli, reiſen Se. Majeſtät von Salzburg 
nach Gaſtein. Falls, wie vorbehalten iſt, Se. Majeſtät noch am 
13. Juli in der Mainau verweilen, erfolgt die Weiterreiſe am 14ten 
Juli. Am Sonnabend, den 7. Auguſt, gedenken Se. Majeſtät von 
Gaſtein nach Salzburg und von hier am Sonntag, den 8. und 
Montag, den 9. Auguſt nach Berlin zurückzukehren. Auf den Reiſen 
vom 4.—13. Juli werden Se. Majeſtät von den beiden Cabinets⸗ 
chefs, dem Geheimen Legations⸗Rath von Bülow, zweien der Flügel⸗ 
Adjutanten, dem General⸗Arzt Dr. von Lauer, und dem Geheimen 
Hofrath Borck begleitet ſein. (Reichs anz.) 
Berlin, 4. Juli. [Aus den Münzſtätten. — Ent: 
ſcheidung. — unterrichtsgeſetz. — Zum Penfionsgefet.] 
In den Münzſtätten des Reiches herrſcht gegenwärtig eine ſehr rege 
Thätigkeit, namentlich gilt es, Ein Mark Zwanzig Pfennig wie die 
anderen Nickel? und Kupfermünzen herauszubringen. Die Prägung 
der Fünfmarkſtücke hat jetzt, da ein hinreichender Vorrath vorhanden 
iſt, etwas nachgelaſſen, doch iſt die der Kronen mit verſtärkten Kräften 


wieder aufgenommen worden, was mit der Abſicht zuſammenhängt, 


der reinen Goldwährung die Wege zu ebnen. Dagegen iſt die Aus⸗ 
prägung der Zweimarkſtücke ganz aufgegeben, was vorherzuſehen 
war, da dieſe Münzſorte ganz gegen den Willen der Regierung in 
das Geſetz kam, während eben daſſelbe Geſetz die Ausprägungs⸗An⸗ 
ordnung für die einzelnen Münzſtücke dem Reichskanzler überließ. 
Das Zweimarkſtück würde allerdings den alten Reichsgulden (Conven⸗ 
tonsmünze) wieder herſtellen, aber zu allerlei Unzuträglichkeiten, na⸗ 
mentlich angeſichts des öſterreichiſchen Guldens, führen, deſſen Werth 
dem des Zweimarkſtücks nicht entſpricht. Anfangs lag es in dem 
Plane, ein Dreimarkſtück herſtellen zu laſſen, man iſt jedoch 
davon zurückgekommen, eben um den Thaler nicht zu verewigen. 
— Eine Streitfrage, welche zwiſchen den in Berlin mündenden 


Eiſenbahn⸗Directionen und den hieſigen Spediteuren und Kauf⸗ 


leuten ſchwebte, iſt vorerſt zu Gunſten der letzten entſchieden worden. 
Die erſteren hatten nämlich beſtimmt, daß alle hier ankommenden 
Güter von Seiten der Eiſenbahnverwaltungen den Empfängern ins 
Haus geſandt werden, während die Spediteure, deren Gewerbszweig 


doch die Unterhaltung von Laſtfuhrwerk bedingt und andere Kaufleute, 


welche eigenes Laſtfuhrwerk haben, ſich auf erhaltene Anzeige die ihnen 


beſtimmten oder an ſie adreſſirten Güter abholen ließen. Das ſollte 
aufhören und es verſtand ſich ſchließlich, daß die Zuſendung den 
Empfängern weit theurer zu ſtehen kam. Die alſo in ihrem Gewerbe 
Beeinträchtigten wandten ſich an den Handels miniſter, welcher die An: 
ordnungen der Eiſenbahndirectionen vorerſt aufhob und den letzteren 
anheim gab, zunächſt die Eingabe der Beſchwerdeführer zu widerlegen. 
— Wie man hört, wird demnächſt ein Theil des Unterrichtsgeſetzes, 
nach deſſen Schlußfaſſung, veröffentlicht werden, damit die öffentliche, 
dorzugsweiſe ſachverſtändige Kritik Gelegenheit hätte, ſich zu äußern und 
die Miniſterialſtelle die gemachten Erinnerungen zu berückſichtigen in der 
Lage wäre. Nachdem die Kreis- und Provinzialordnung jetzt the ilweiſe in 
Kraft getreten und demnächſt in Kraft tritt, ſind die bis dahin von dem 
Unterrichtsminiſter bisher vermißten Grundlagen namentlich in Be⸗ 
treff der Volksſchule gegeben. Soviel man übrigens glaubhaft ver⸗ 
nimmt, beabſichtigt die oberfte Unterrichtsverwaltung in keiner Weile, 
den Grundſatz einer confeſſtonsloſen Volksſchule aufzuftellen, demſelben 
aber unter gewiſſen gegebenen Verhältniſſen auch nicht unbedingt zu 
widerſtreben. Die Confeſſionalltät der höheren Unterrichts Anſtalten 
wird aber in keiner Weiſe mehr aufrecht zu erhalten ſein, ſo daß eben 
nur eigene Stiftungsurkunden oder Specialſatzungen hier einen Unter⸗ 
. feſtzuhalten geſtatten werden. — Um ſolchen früheren Staats⸗ 
kamten, welche vor Erlaß des günſtigern Penſtonsgeſetzes von 1872 


reslauer 


Sechs undfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


und vor Eintritt der 1872 und 1873 erfolgten Verbeſſerung des 
Amtseinkommens derartiger Beamten in den Ruheſtand verſetzt waren, 
in wirklichen Bedürfnißfällen auf nachhaltigere Weiſe als bisher zu 
Hülfe zu kommen, ſind von 1874 ab in den Etats der verſchiedenen 
Verwaltungen Mittel vorgeſehen worden, aus welchen dergleichen Pen⸗ 
ſionairen widerrufliche Zuſchüſſe zu ihren Penſionen als fortlaufende 
Unterſtützungen bewilligt werden können. Jetzt erhalten nun auch 
dieſenigen Penſionäre der Staatseiſenbahn⸗Verwallungen, welche nicht 
aus dem Staats⸗ oder Penſionsfonds, ſondern aus Eiſenbahnpenſions⸗ 
kaſſen ihr Ruhegehalt beziehen und deren Geſammteinkommen unaus⸗ 
koͤmmlich iſt, eine gleiche Vergünſtigung, welche jetzt zur Ausführung 
kommt. 2 

H. T.-B. Berlin, 3. Juli. [Aus Varzin! hier eingetroffenen 
Nachrichten zufolge iſt das Befinden des Reichskanzlers ein ganz vor⸗ 
treffliches. Derſelbe macht täglich weite Spazierritte in die Umgegend 
und widmet ſich den öconomiſchen Angelegenheiten feiner Beſitzung ſehr 
eingehend. Der Fürſt gedenkt Varzin während des Sommers nicht 
zu verlaſſen. 


Prägungen. In den deutſchen Münzſtätten ſind bis zum 19. 
uni 1875 geprägt: an Goldmünzen: 885,539,460 Mark Doppelkronen, 
261,748,590 Mark Kronen; an Silbermünzen: 20,426,575 Mark 5⸗Markſtücke, 


68,488,594 Mark I⸗Martſtücke, 15,810,787 Mark 80 Pf. 20-Biennigitüde, | Wabl 


an Nickelmünzen 7,861,295 Mark 30 Pf. 10⸗Pfennigſtücke, 3,888,898 Mark 
70 Pf. 5-Pfennigftäde; an Kupfermünzen: 2,920,936 Mark 32 Pf. 2⸗Pfen⸗ 
nigſtücke, 1,424,529 Mark 79 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. Geſammtausprägung: 
an Goldmünzen: 1,147,288,050 Mark; an Silbermünzen: 104,725,956 Mark 
80 Pf.; an Nickelmünzen: 11,750,194 Mark — Pf.; an Kupfermünzen: 
4,351,466 Mark 31 Pf. 

Ems, 3. Juli. [Um heutigen Vorabend der Abreiſe Sr. 
Majeſtät des Kaiſers] fand nach der Theater » Vorſtellung eine 
bengaliſche Beleuchtung der umliegenden Berge ſtatt, die der Kaiſer 
in Augenſchein nahm. Eine ſehr große Volksmenge von hier und aus 
der Umgend wohnte dem Schauſpiele bei. 

Ems, 4. Juli. [Se. Majeſtät der Kaiſerj iſt heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr nach Koblenz abgereiſt. Die auf dem Bahnhofe ver⸗ 
ſammelte Menge begrüßte Se. Majeflät mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen. 
Die anweſenden Damen überreichten reiche Blumenſpenden. 

Düſſeldorf, 3. Juli. [Cultusminiſter Falk.] Der Fackel⸗ 
zug, welcher dem Cultusminiſter Dr. Falk geſtern nach ſeiner Rück⸗ 
kehr von Bedburg gebracht wurde, verlief ſehr glänzend. Die Zahl 
der Theilnehmer belief ſich auf ungefähr 6000. Zahlreiche Vereine 
der Stadt und der Umgegend und viele Deputationen waren erſchie⸗ 
nen. Als der Zug vor dem Regierungsgebäude angekommen war, 
hielt ein Mitglied des Feſtcomites ein Anſprache, welche der Minifter 
mit einer Rede beantwortete, welche mit ſtürmiſchem Beifall aufge⸗ 
nommen wurde. - . 

Eſſen, 3. Sul. [Der Cultusminiſter Dr. Falk! ift heute 
Vormittag in Begleitung des Regierungspräſidenten v. Ende, von 
Düſſeldorf kommend, hier eingetroffen. Während der Fahrt wurde 
der Miniſter auf der Station Oberhauſen von ſämmtlichen dortigen 
Vereinen und zahlrelchen Deputationen begrüßt. Auf der Station 
Alteneſſen fand ein feierlicher Empfang durch den Landrath, den Ober⸗ 
bürgermeiſter von Eſſen, den Bürgermeiſter und Gemeinderath von 
Alteneſſen ſtatt. Der Miniſter fuhr von dort zu Wagen nach Eſſen, 
nahm daſelbſt die Inſpizirung der verſchiedenen Lehranſtalten vor und 
empfing ſodann Deputationen der Städte Bielefeld, Bochum, Kettwig, 
Münſter, Steel, Königsfteele, Werden und Witten. Später begab 
ſich der Miniſter auf die Villa Krupp nach Bredeney und beſuchte 
alsdann das Krupp'ſche Etabliſſement. Die Stadt hat dem Miniſter 
zu Ehren ein Banket veranſtaltet. Abend findet ein Fackelzug der 
Bürgerſchaft ſtatt. 

Düren, 3. Juli. [Cultus miniſter Dr. Falk! erwiderte die 
Begrüßung des hieſigen Bürgermeiſters mit folgenden Worten: 

„Ihr Herr Buürgermeiſter hat in feinen Ausführungen einen’ Ey 
Ton bes Bedauerns angeſchlagen, indem er Düren verglich mit den großen 
Städten dieſer Provinz und indem er meinte, daß hier nur ein ſchlichtes 
Blatt eingereiht werden könne in die, ich denke an meine Perſon, wirklich 
großen Exinnerungen, die ich in den letzten vierzehn Tagen geſammelt habe. 
Dieſe Stadt ſoll im Vergleiche zu anderen Slädten nichts zu bieten haben! 
Da frage ich denn, iſt es denn wirklich nichts, wenn einem ein ſo freudiges 
Willkommen entgegengebracht wird? Iſt das nichts, wenn ich einen ſo Bde 5 
Kreis rechtlicher Männer um mich verſammelt ſehe, deren Geſinnungen der 
Vorredner als im Sinne der Staatsregierung ſo recht kernig gekennzeichnet 
bat? Düren hat mir aber auch etwas geboten, was nicht in allen Städten 
u finden iſt: Gemeinſinn, die Opferfähigkeit für gute, edle Zwecke; 
eute habe ich für die die Provinz dienende Anſtalt beſucht, wo ſo man⸗ 
cher unſerer unglücklichen Mitmenſchen herangebildet wird. Sie danken 
die Grundſteinlegung dieſer Anſtalt einem hieſigen Bürger. Ich bin heute 
in dem Schulgebäude geweſen, in welchem die Schülerzahl eine geringe, 
aber die Anſtalt wird mächtig gefördert im Sinne derer, welche glaubten, ein 
gutes Werk ſtiften zu müſſen. Ich habe aber auch große, prächtige Gebäude 
geſehen. Sodann iſt der Grund gelegt und die Mittel zur Forderung ſind 
von einem hieſigen Bürger gegeben zur ſtädtiſchen Bibliothek. Das ſind die 
Gaben, welche für mich, den Cultus⸗Miniſter, beſonders erquicklich ſind. 
Sehen Sie, Herr Bürgermeiſter, Sie haben doch Unrecht. Glauben Sie, 
daß ich der Stadt Düren für ihre ſchönen Beſtrebungen alles Gute wünſche!“ 
— Nachdem Herr Sanitätsrath Königsfeld noch einen poetiſchen Gruß an 
den Miniſter vorgetragen, brachte der Geheime Commerzienrath Schleicher 
einen Toaſt aus auf die „Frau Cultus⸗Miniſterin“. Herr Dr. Falk, hier⸗ 
für dankend, bemerkte: „Ein Berliner Blatt hat einen ſchönen Artikel über 
meine Frau geſchrieben, den ich denn doch berichtigen muß. Da ſoll meine 
Frau nämlich Adelheid heißen, fie heißt aber Roſa, fie ſoll ihres Vaters 

ichte ſein, iſt aber deſſen Tochter, und ſie ſoll ferner beſſer Latein ſprechen 
als ein Gelehrter, iſt aber eine wackere und beſcheidene Hausfrau.“ 

Man kann ſich denken, wie die Verſammlung durch dieſe humo⸗ 
riſtiſche Berichtigung des Berliner Blattes erheitert wurde. Bald ſchied 
der gefeierte Gaſt unter lauten Hochrufen der Feſtgenoſſen, dieſelben 
wiederholten ſich Seitens des anweſenden Publikums bei ſeiner Abfahrt 
nach Bedburg. 

Darmſtadt, 2. Juli. [Die „Darmſtädter Zeitung“] bringt 
anläßlich der Wahl⸗Agitation wiederholentlich Artikel gegen die Um⸗ 
triebe der ultramontanen Partei. Man glaubt, daß der Antrieb hierzu 
von Berlin ausgegangen fei, und daß die Regierung gegen die ultra⸗ 
montane Partei energiſch vorgehen werde, welche ſeit den Tagen 
Dalwigk's, der die Ultramontanen ſtets bei der Aemterbeſetzung bevor⸗ 
zugte, großen Einfluß gewonnen hat. 

Speier, 3. Juli. [Biſchof Daniel Bonifacius v. Hank 
Sr hat einen Wahlhirtenbrief erlaſſen, dem wir Folgendes ent: 
nehmen: 

„.. Eure Vertreter, geliebte Diöcefanen, im Landtage müſſen aber auch 
im Stande fein, in Angelegenbeiten einer höheren Ordnung die Wohlfahrt 


e 


kitun 


Expedittien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


des Landes zu fördern. Keinem von euch iſt es unbekannt, daß die Land⸗ 
tage ſich vielfältig mit Verordnungen, Maßregeln und Geſetzen beſchäftigen, 
welche die Begründung der Familien, die Erziehung der Ingend betreffen; 
daß ſie gegenwärtig nicht ſelten in das Gebiet der Religionsübung einzugrei⸗ 
fen geneigt ſind. Alles kommt darauf an, ob hierbei der Geiſt des Glaubens 
oder des Unglaubens walte. Nie hat der Unglaube ſo ſtarke Anſtrengungen 
gemacht, die Herrſchaft der Welt zu erringen, als gegenwärtig. Er geht auf 
nichts Geringeres aus, als die Uebung, ja den Beſtand der christlichen Reli⸗ 
gion in der Familie und der Schule zu unterdrücken. Er haßt nichts ſo ſehr, 


als die katholiſche Kirche, weil ſie allein die Religion Jeſu Chriſti ganz bewahrt und 


mit einer Kraft darſtellt, welche auf das Leben wirkt. Die Landtage ſind 
entweder das Werkzeug zur Bekämpfung und Zerſtörung der Kirche und der 
chriſtlichen Religion, oder eine Schutzwehr gegen die unheilvollen Beſtrebungen 


des Unglaubens. Iſt das Criſtenthum der Grundſtein in dem glücklichen Be⸗ 


ſtand unſeres Vaterlandes, ſo iſt es die Aufgabe des wahren Patriotismus, 
den Entwürfen des Unglaubens Widerſtand zu leiſten. Jene Rathgeber der 
Völker, welche einen Staat ohne Religion bauen, oder nur eine Religion 
dulden wollen, welche dem Staat ganz unterworfen ift, müſſen nothwendig 
auf die Unterdrückung der katholiſchen Kirche ausgehen. Der Vertilgungs⸗ 
plan iſt bereits entworfen, ſeine Ausführung hat im Norden 
und Süden begonnen. Kein größeres Unglück könnte Baiern treffen, als 
wenn es ebenfalls in einen Schauplatz des Kampfes gem. die katholiſche 
Kirche verwandelt würde, und wenn die Beſchlüſſe des Landtages die Waffen 
zu ihrer Verwüſtung leihen müßten. Daher iſt es eine heilige Pflicht aller 
Katholiken, ja Aller, welche am Chriſtenthume feſthalten wollen, durch gute 
en einen Damm gegen unbeilvolle Geſetze und Maßregeln der Kirchen⸗ 
verfolgung zu bilden. Helfet auch ihr, geliebte Diöcefanen, jo gut ihr es 
vermöget, großes Unglück von unſerem Lande fernhalten, indem ihr nur 
ſolche chriſtliche Manner wählet, welche Einſicht und Muth genug haben, dem 
Drängen der Kirchenverfolgung ſich zu widerſetzen. Es werden Männer fein, 
die zugleich ein Herz für Erleichterung der Laſten haben, deren Erſchwerung 
nach bisheriger Erfahrung mit der Kirchenverfolgung gleichen Schritt zu 
halten ſcheint. Unmöoͤglich kann irgend ein Mann, der ſich bisher als Feind 
der katholiſchen Kirche gezeigt hat, eure Stimme erhalten oder einer von 
Jenen, die durch freiwillige oder unfreiwillige Abhängigkeit verbunden ſind, 
mit den Gegnern der Kirche gemeinſchaftliche Sache zu machen. Bet bei 
dieſer Gelegenheit, daß der glaubenstreue Katholik ruhig und feſt auf der 
Bahn des Rechtes und der Wahrheit beharrt, auch wenn ringsum ein Sturm 
von Leidenſchaften erregt iſt. Laſſet, wenn Andere in Leidenſchaft aufbraufen, 
euch die ruhige Haltung nicht rauben, die aus dem Bewußtſein des Rechtes 
bervorgeht. Indem ihr von dem Wahlrechte nach dem Drange 
eures Gewiſſens sub und feſt Gebrauch“ macht und euer Auge 
einzig auf chriſtliche Männer von erprobtem Charakter richtet, die Muth 
und Einſicht haben, um für die theuerſten Güter des Vaterlandes und ins⸗ 
beſondere für die gebeiligten Rechte der Kirche einzutreten, thut ihr Nieman⸗ 
dem ein Unrecht. Laßt euch nicht einſchüchtern, wenn ihr die ungerechten 
Vorwürfe vernehmet, durch welche irrende Geiſter den Muth der wahren 
Vaterlandsfreunde erſchüttern wollen. Fraget auch nicht fo N ob 
euere Bemühungen ſichern Erfolg haben werden; ſtellet keine allzu klein⸗ 
mütbige Heerſchau von der Stärke der Gegner der Kirche an. Ihr Bund 
mag ſtaxt fein, die Wahrheit allein giebt bleibenden Sieg. Euch genüge die 
innere Stärke der wahren Liebe zum Vaterlande und der treuen Hingebung 
an die Sache der Religion. Dieſe kann örtlich und zeitlich verkannt, ja unter⸗ 
drückt werden: Gott läßt Prüfungen zu, um die Treue ſeiner wahren Ver⸗ 


ehrer zu erproben.“ Ä 
Defterreid. 

Prag, 2. Juli. [Der Tod des Katferd Ferdinand und 
die Altezechen.] Heute verſammelte ſich die Stadtvertretung zur 
Kundgebung der Trauer über den Tod des Kaiſers und auch dieſe 
Gelegenheit, bei der doch das allerdings ausſchließlich czechiſche Colle⸗ 
gium auch der Stimmung der deutſchen Bevölkerung Prags Ausdruck 


geben ſollte, wurde von den Altezechen zu einer Demonftration benützt. 
Der Bürgermeiſter Huleſch, bekanntlich ein Jungczeche, hielt eine 
kurze Anſprache, in der mit richtigem Tact nur das von der Bevölke⸗ 


rung allgemein getheilte Gefühl der Wehmuth üder den Verluſt des 
wohlthätigen und gütigen Monarchen kundgegeben wurde. Aber der 
von feinen Parteigenoſſen zum Bürgermeiſter⸗Stellvertreter emporge⸗ 
ſchwindelte Redacteur des „Pokrok“, der natürlich keine Rückſichten des 
Anſtandes und der guten Sitte kennt, mußte in anmaßender Welſe 
auch mit dreinreden und die Phraſe vom „letzten gekrönten König von 
Böhmen’ an den Mann bringen. Ueberhaupt iſt die Tendenzmacherei 
der Altezechen aus Anlaß des Ablebens des Kaiſers Ferdinand ſchon 
förmlich organiſirt. Tagtäglich bringen ihre Blätter unter der ſchein⸗ 
baren Form ſchwarzberänderter Nekrologe agitatoriſche Artikel, durch 
welche dem czechiſchen Volke der Wahn beigebracht werden ſoll, daß 
durch den Tod des alten Kaiſers irgend eine Veränderung in dem 
„ſtaats rechtlichen!“ Verhältniſſe Böhmens zu dem regierenden Monarchen 
und zum Reiche eingetreten und daß nun Zeit und Gelegenheit zur 
Geltendmachung ſeparatiſtiſcher Anſprüche gekommen ſei. Den Anfang 
machte bekanntlich der „Czech“, der geradezu die Krone Böhmens für 
erledigt erklärte. „Politik“ und „Pokrok“ ſtimmten denſelben Ton an, 
jedoch vorſichtiger, indem ſie nur andeuteten, daß die Herrſchaft des 
Kaiſers Franz Joſef über Böhmen des „Rechtsbodens“ entbehre, fo 
lange derſelbe nicht den „Krönungseid“ leiſte und die in demſelben 
enthaltenen Verpflichtungen erfülle. Heute kommt nun der „Pokrok“ 
ausführlich auf dieſen „Krönungseid“ zurück und weiſt nach, daß Kalſer 
Ferdinand bemüht geweſen fet, feine Geloͤbniſſe als König von Böhmen 
nach Kräften und nach Möglichkeit zu erfüllen, daß aber die vollſtän⸗ 
dige Erfüllung derſelben nach der Abdankung des alten Kaiſers unter 
der neuen Regierung vernachläſſigt worden ſei. (Pr.) 

Prag, 4. Juli. [Die Ueberführung der Leiche des Kaiſers 
Ferdinand] nach dem Bahnhofe iſt ſoeben inmitten der maſſenhaft 
verſammelten Bevölkerung vor ſich gegangen. Das Militär, die Bürger⸗ 
corps, ſowie die Vereine bildeten Spalier. Am Bahnhofe waren die 
verſchiedenen Behörden, die Geiſtlichkeit, ſowie der Adel ſehr zahlreich 
vertreten. 

Frankreich. 

O Paris, 1. Juli. Abends. [Zur Situation.] Die parla⸗ 
mentariſchen Nachrichten laſſen an Intereſſe ſehr zu wünſchen. Cla⸗ 
pier hatte die Verſammlung für heute mit einer zweiſtündigen Rede 
zum Preiſe ‚feiner lieben Vaterſtadt Marſeille bedroht und die Depu⸗ 
tirten hielten es daher für rathſam, ſich nicht in den Sitzungsſaal zu 
wagen. Beim Anfang der Sitzung mußte der Präfident die Huiſſiers 
ausſchicken, denen es nur mit Mühe gelang, einiger Landes vertreter 
habhaft zu werden. — Die Linke wird morgen eine große Berathung 
halten, um zu unterſuchen, auf welche Art ſich die Auflöſung doch noch 
für den Auguſt herbeiführen ließe. Man glaubt aber im Allgemeinen 
wenig an das Gelingen dieſes Plans. — Die Journale ſehen ſich 
genöthigt, dem Mangel an Neuigkeitsſtoff durch allerlei ſeltſame Nach⸗ 
richten abzuhelfen. So erzählt eines derſelben, 
Rundreiſe im Süden hätte ein Bürgermeiſter an den Marſchall die 
Frage gerichtet, ob er Gambetta nicht mitbringe. Die Bevölkerung 
wünſche Gambetta zu ſehen. Ein anderes Blatt meldet, daß der 
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begeben werde, um ſelber Unterſtützungen zu vertheilen. — In den 


Uſtiſchen Broſchüren wieder ſtark im Wachſen iſt. 


Die Eiſenbahndebatte. — Die Linke. — Mac Mahon. — 
Die Ueberſchwemmungen.] Angeſichts der conſtitutionellen De: 
batten, welche binnen Kurzem beginnen werden, iſt es von Intereſſe, 
die jetzige Stellung der anti⸗republikaniſchen Parteien von Verſailles zu 
kennzeichnen. Dieſe Aufgabe unternimmt der parlamentariſche Bericht: 
erſtatter des „Temps“ in einem Artikel, dem wir Nachſtehendes als 
das Weſentliche entnehmen. Die Legitimiſten bleiben nach wie vor 

aauf der Spitze ihres weißen Berges und ſuchen für den Augenblick 
nur die Befriedigung ihres Rachebedürfniſſes. Sie find unerbittlich 
flür diejenigen Monarchiſten, welche die Verfaſſung vom 25. Februar 
angenommen haben und von denen fie ſich doppelt verrathen glauben, 
einmal dadurch, daß Jene darch kindiſche Serupel, fo ſagen fie, die 
Wiederherſtellung der Monarchie im October 1873 verhindert, ſodann 
dadurch, daß ſie zur Einſetzung der Republik die Hand geboten haben. 
Anders iſt die Haltung der Bonapartiſten. Dieſe ſind bereit, ihre 
Unterſtätzung dem Erſtbeſten zu verkaufen, d. h. ſich mit Jedem zu 
verbünden, der in der Lage iſt, ihnen einen Vortheil zu ſichern. Wenn 
man ihnen ein Dutzend der Senatorenſtellen, welche die Kammer zu 
vergeben hat, zuſagt; wenn man ihnen ein paar Fauteuils in einem 

neuen Miniſterium anbietet, zumal wenn man ihnen die Ausſicht auf 
eine Kriſe eröffnet, welche ihnen geſtatten würde, während der Wahlen 
einen der Ihrigen zur Gewalt zu bringen, ſo kann man gewiß ſein, 
daß fie ſich nicht lange bitten laſſen werden. Sie bleiben dem Melſt⸗ 
bietenden zur Verfügung und begnügen ſich einftweilen, das Waſſer 
zu trüben und abzuwarten, was etwa an ihrer Angel hängen bleibt. 
Die gemäßigte Rechte ift feit einiger Zeit in enge Beziehungen zu der 
Gruppe de Clereq getreten, d. h. zu den Mitgliedern des rechten 
Centrums, welche im Verdacht ſtehen, alles Andere, ſogar das Kaiſer⸗ 
reich, der „infamen Republik vorzuziehen. Aus ihrer Mitte iſt jüngſt 
der Verſuch zur Wiederherſtellung der Mehrheit vom 24. Mal hervor: 
gegangen. Da er an dem Widerſtande der liberalen Hälfte des rech⸗ 

den Centrums ſcheiterte, fo hat man den Feldzugsplan ändern müſſen. 
Die Gruppe de Clercg ſcheint zu begreifen, daß fie ſich in eine üble 
Lage bringen würde, wenn ſie ſich den conſtituttonellen Geſetzen, die noch zu 
votiren find, auf die Dauer widerſetzen wollte. Sie wird alſo die 
Gelegenheit ergreifen, wieder in die legale Partei einzutreten, um nicht 

länger ven der Gewalt ausgeſchloſſen zu bleiben. Welche Narrheit 
wäre es, ſich jeden Zugang zum Miniſterium zu verſchließen, wenn 
man nur mit Ergebung eine vollendete Thatſache anzunehmen braucht, 
um ſich eines Portefeuilles würdig zu machen. Die Monarchiſten der 
Gruppe de Clereg find weder naiv, noch fanatiſch genug, um die An⸗ 
hänglichkeit an die Monarchie ſo weit zu treiben. Ein Bündniß mit 
den Ultra⸗Rohaliſten ſuchen fie für jetzt nur mit Rückſicht auf die Se: 
natorenwahl herbeizuführen. Aber vor Allem ſpeculirt die Gruppe de 
Clereg auf die Eventualität einer Miniſterkriſe. Sie bemerkt mit Ge: 
nugthuung, in wie gereizter Stimmung ſich Buffet befindet. Sie 
kann kaum ihre Ungeduld bemeiſtern. Alle Tage ſucht ſie nach einem 
Interpellationsſtoff, wodurch möglicherweiſe die Linke gezwungen werden 
könnte, ihre Zurückhaltung aufzugeben und dem Vicepräſidenten des 
Conſeils ein Mißtrauensvotum zu geben. Buffet, der ſich im Mi: 
niſterium nicht behaglich fühlt, würde nach der kleinſten Niederlage 
zurücktreten und der Präſident der Republik könnte ſich durch die Zer⸗ 
ſplitterung der Verſammlung berechtigt glauben, ſein neues Miniſterium 
ausſchließlich in der Gruppe zu ſuchen, die ſich zwar in die Verfaſſung 
gefügt, aber ſtets hoͤchſt conſervative Geſinnungen kundgegeben hat. 
Es muß fi) zeigen, 
gehen will. — In der geſtrigen Sitzung der National⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde die Elſenbahndebatte ſortgeſetzt. Man ſieht 
eine Möglichkeit, dieſelbe heute oder morgen zu beendigen. Am Ende hat 
auch die Geduld den Conſervatlven von Verſailles eine Grenze und 
fo ſehr es den Herren darauf ankommt, Zeit zu gewinnen, fo können 
ſie doch nicht ewig über die Eiſenbahnen discutiren. Mit 42 Amen⸗ 
dements hat man bereits aufgeräumt; an dem halben Hundert wird 
die Kammer es ſich wohl genügen laſſen. Der Bemerkenswertheſte 
in der geſtrigen Verhandlung war ein Antrag Schölcher's, wonach die 

Eiſenbahngeſellſchaſten in Zukunft gehalten ſein ſollen, die Waggons 
nicht nur der erſten, ſoͤndern auch der zweiten und dritten Claſſe 
heizen zu laſſen. Der Miniſter Calllaux wäre der Forderung gern 

aus dem Wege gegangen und erklärte, daß dieſe Reform gründliche 
Studien erheiſche, übrigens ſei man bereits mit den Vorſtudien be⸗ 
ſchäftigt. 
miſſion. — In der Verſammlung der Linken, welche heute Abend 
ſtattfindet und worin es ſich um die Maßregeln für die Beſchleunigung 
der Auſlöſung handeln wirb, fol Laboulaye den Vorſitz führen. Die 

Regierung läßt offteiös mittheilen, daß im Miniſterrath von der Feſt⸗ 
ſtellung eines Termines für die Auflöſung und für die Neuwahlen die 
Rede geweſen iſt. Zu keiner Zeit habe das Miniſterium einen Be⸗ 
ſchluß gefaßt über eine Frage, deren Entſcheidung ausſchließlich der 
Nationalverſammlung obliegt. — Nach der Rückkehr Mac Mahon's, 
die für morgen oder ſpäteſtens übermorgen erwartet wird, will ſich, 
wie man in Verſailles erzählt, auch die Marſchallin in Begleitung 
eeiner Dame ihres Hauſes und eines Adjutanten des Marſchalls nach 
dem Süden begeben, um Unterflügungen an die Ueberſchwemmten zu 
vertheilen. Wie es in Frankreich einmal um den Partelgeiſt beſtellt 

iſt, hat man ſich nicht darüber wundern konnen, daß auch die Unglücks⸗ 
flälle im Süden den Gegenſtand zu einer politiſchen Polemik geliefert 
haben, wobei ſich die bonapartiſtiſchen Blätter durch ihre gehäſſigen 
Angriffe auf die Republik auszeichneten, die anſcheinend dies Unglück 
verſchuldet hat. Man hat dagegen nicht bemerkt, daß fie viel zur 

Linderung deſſelben beitrugen. Indem ſie mit Rührung daran dachten, 
mit welcher Großmuth ſtets der Kaiſer und die Kalferin bei dergleichen 
Veranlaſſungen den Nothleidenden zu Hilfe kamen, vergaßen ſie ſelber 
den Beutel zu ziehen, bis ſie von den politiſchen Gegnern dazu ge⸗ 
zwungen wurden. Zum Theil allerdings wurde dieſe Verſäumniß da⸗ 
durch gut gemacht, daß geſtern das Amtsblatt der Republik in 
ſeiner Subſcriptionsliſte den Beitrag „eines Imperialiſten“ mit 
200 Franes anführte. Das Alles iſt weniger auffallend und für 
das Gefühl der Humanität verletzend als ein Vorfall, der aus 
Toulouſe ſelber gemeldet wird. Sogar die Schreckens ⸗Scenen, die man 
dort vor Augen hatte, konnten die polltiſche Leidenſchaft nicht zum 
Bi Schweigen bringen. Der Gemeinderath von Toulouſe hat eine Unter: 
ſtützung von 100,000 Francs votirt; aber, da dieſer Gemeinderath 
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ſchlechtem Fuße ſteht, ſo hat die Behörde ſich geweigert, die Unter⸗ 
flügung eines Gemeinderaths⸗Comités bei der Vertheilung der Unter: 
ſtüzungen anzunehmen und es werden alſo in Toulouſe republikaniſche 
And legitlmiſtiſch⸗clericale Gelder mit genauer Unterſcheidung ihres Her⸗ 

kommens vertheilt. Die Summe der Beiträge, welche bei dem großen 
Pariſer Comité eingelaufen iſt, beträgt heute 605,000 Francs. — 
Die letzten Nachrichten aus dem Süden beſagen, daß die Gefahr über: 
all beſeitigt iſt; aber neue Regengüſſe erweckten die Beſorgniß einer 


ob die Linke in die Fallen, die man ihr ſtellt, 


Graf von Chambord, ſich in die überſchwemmt geweſenen Departentents] aber maligen Ueberſchwemmung. Auch in den anderen Provinzen et: 
- degt das ungünſtige Wetter große Verſtimmung. Nach allzu langer 
nördlichen Departements demerkt man, daß die Fluth der bonapar⸗ Dürre hat es nun zu viel geregnet und die Prophezeiungen des Ob⸗ 
ſervatoriums deuten noch keineswegs auf die Rückkehr des ſchönen 
O Paris, 2. Juli. [Die republikaniſchen Parteien. — Wetters hin. 


Belgien. 
Brüſſel, 1. Juli. [Eine Kritik des belgiſchen Miniſte⸗ 


riums.] Niemand hat bis jetzt das Cabinet Malou richtiger charak⸗ 
teriſirt, als Herr Bara dies vorgeſtern in ſeiner Antrittsrede that, 
indem er als Präſident der Föderation aller liberalen Vereine des Landes 
zum erſten Male das Wort ergriff. 
In⸗ wie im Auslande, die da wähnen, das heutige Cabinet ſei liberal. 
Sie kennen aber die Geſchichte jenes Höflings des perſiſchen Eroberers 
nicht, der, um feinen Herrn in den Beſitz Babylons zu bringen, das 


„Es giebt Leute“, meinte er, „im 


er vergebens belagerte, ſich die Naſe und die Ohren abſchneiden ließ, 


in dieſer verſtümmelten Geſtalt die Gunſt und das Vertrauen der 


Babylonier erſchlich und, als die Belagerten ihm den Oberbefehl an: 
vertraut, dem König Darius die Stadt durch den ſchnöͤdeſten Ver⸗ 
rath auslieferte. Auch dem Cabinet Malou hat man die Naſe 
und die Ohren abgeſchnitten. Es iſt bis zur Unkenntlichkeit ver⸗ 
ſtümmelt, täglich fallen die Clerlcalen und die Sejuiten über das⸗ 
ſelbe her und malträtiren es nach Herzensluſt. Und trotzdem 
arbeiten die Herren Jules Malou, Lantſheere, Bernaerts und 
Conſorten nur für die Ultramontanen, und tritt ihnen der 
Liberalismus nicht in voller Rüſtung entgegen, ſo iſt es geſchehen 
um das Land und um ſeine Freiheit, ja wer weiß, vielleicht um ſeine 
Exiſtenz!“ Der erſte Schritt, um dieſe Gefahr abzuwenden, iſt mit 
definitiver Conſtituirung der einheitlichen Leitung aller liberalen Ver⸗ 
eine des Landes geſchehen. Doch nun heißt es handeln; vor Allem 
will Herr Bara, daß Geldmittel beſchafft werden mögen, denn die 


dem Umſtande, daß alle gefüllten Opferſtöcke, alle geiſtlichen Samm⸗ 
lungen für gleichviel welchen Zweck größtentheild für clericale politiſche 
Zwecke benützt würden. Alſo ein Aufruf an die Opferwilligkeit der 
Liberalen! Die Zeit muß lehren, ob er nicht ungehört verhallt. Ich 
glaube kaum. Es regt ſich ein neuer Geiſt allerorten. Die Freiheit 
in Gefahr! Dieſer Ruf wird endlich die liberalen Siebenſchläfer aus 
ihrem vertrauungsduſeligen Halbwachſein erwecken. Die Bara'ſche Rede 
findet großen Beifall, und ſeine Anekdote dürfte bald ſo populär wer⸗ 
den, daß man das Miniſterium Malou bald nicht mehr anders als 
mit dem Namen eines Cabinets sans nez et sans oreilles be⸗ 
zeichnen wird. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 1. Juli. [Parlament.] In der geitrigen Nachmittags ⸗ 
fibung des Unterhauſes überreichte zuvörderſt Mr. Whalley eine die 
Begnadigung des Tichborne⸗Prätendenten nachſuchende Petition von 2700 Ein⸗ 
wohnern von Banbury, und zeigte an, daß er demnächſt den Miniſter des 
Nonne interpelliren werde, was er mit gewiſſen ihm unterbreiteten Originals 

ocumenten, welche die Identität des Züchtlings Orton mit Roger Tichborne 
begründen, gethan habe. Den Hauptgegenſtand der Erörterung bildete eine 
von Mr. Butt eingebrachte iriſche Vorlage, welche die finanzielle Localver⸗ 
waltung in iriſchen Graſſchaften aus den Händen der „Grand Juries“ in 
die beſondere von den Steuerzahlern zu wählenden Graſſchaftsrätbe zu über: 
tragen bezweckt. Sir M. Hicks⸗Beach, der Oberſecretär für Irland, be: 
kämpfte die von vielen iriſchen Deputirten unterſtützte Vorlage Namens der 
Regierung wegen ihrer Unzweckmäßigkeit, verſprach aber, wahrſcheinlich ſchon 
in nächſter Seſſton eine Vorlage zur Reform ver Maſchinerie für die Ver⸗ 
waltung von Localſinanzen, welche die exiſtirenden Uebel ſoweit als möglich 
abſtellen würde, einzubringen. Da Mr. Butt ſich mit dieſer Zuſicherung 
nicht zufrieden geben wollte, wurde ſeine Vorlage bei der Abſtimmung mit 
182 gegen 125 Stimmen verworfen. Daſſelbe Schickſal erlitt auch ein von 
Sir E. Walkin eingebrachter Geſetzentwurf, der Eiſenbahnen und andere 
Geſellſchaften zur Gründung von Sparbanken befähigt. Er fiel, vom Schatz⸗ 
kanzler u. A. bekämpft, mit 107 gegen 82 Stimmen zu Boden. Ein vom 
Miniſter des Innern eingebrachtes Handwerkerwohnungs⸗Geſetz für Schott⸗ 
land wurde zum erſten Male geleſen. — Wie die „Morning⸗Poſt“ wiſſen 
will, iſt es nicht die Abſicht der die ſogenannte „Nationalpartei“ im Haufe 
der Gemeinen bildenden iriſchen Deputirten, die Home⸗Rule⸗Frage in dieſer 
Parlamentsſeſſion zur Sprache zu bringen. 

[Meeting,] Im Hauſe des Herzogs von Ahercorn (Vicekönig von Ir⸗ 
land) fand, wie bereits angekündigt, geſtern ein Meeting iriſcher Pairs 
ſtatt, daß den Zweck hatte, einen von Lord Stanhope demnächſt im Haufe 
der Lords zu ſtellenden Antrag in Erwägung zu ziehen, der an die Königin 
das Geſuch stellt, auf ihre Prärogative, Pairs in Irland creiren zu können, 
Verzicht zu leiſten. Dem „Daily Telegraph“ zufolge ſoll ſich das Meeting 
gegen den Antrag geäußert haben. 

[Lord Lovat .] In Beauford Caſtle, Inverneßſhire, ſtarb am 
Montag Lord Lovat, ein Pair von Schottland und des Vereinigten König⸗ 
reiches, im Alter von 73 Jahren. Die Reichspairswürde erhielt der Dahin⸗ 
geſchiedene 1837, als er das Anrecht auf den Titel des 13. Lord Lovat, der 
wegen Theilnabme an dem Auſſtande in 1745 als Hochverräther enthauptet 
wurde, beanſprucht. Er war Ritter des Diſtelordens, des höchſten ſchottiſchn 


Trotzdem überwies die Kammer den Antrag an die Com- Orden 


rdens. 
[Falliments.] Die Morgenblätter melden die Jablungseinſtellungen 
folgender Firmen: Kilburn, Kershaw u. Co., 16 St. Mary Axe, Lon 
don, eine ſeit 1860 etablirte Firma im Seidengeſchäft; die Paſſiva belaufen 
ſich dem Vernehmen auf 750, Lſtr.; ferner Da Coſta, Raalte u. Co., 
Kaufmann in London und Mancheſter; die Paſſiva werden auf ca. 250.000 
Ltr. geſchatzt, aber es wird eine günſtige Liquidation erwartet. Die Diffi⸗ 
cultäten der Firma ſollen, wie es heißt, hauptſächlich durch Verluſte in 
Baumwollgeſchäften verurſacht worden fein. 


Auſtralien. 
[Von den Fidſchi⸗Inſeln.] Die auſtraliſche Poſt bringt uns, 
über San Francisco kommend, die erſten ausführlichen Berichte von 


den Fidſchi⸗Inſeln über die Verherungen, welche die Maſern⸗Epidemie 5 


daſelbſt unter den Eingeborenen angerichtet hat. Sie relchen zwar nur 
bis gegen Ende des Monats April, während ein aus Melbourne vom 
15. Juni datlrtes Telegramm Mittheilungen von Ende Mai geliefert 
hatte; aber fie find immerhin werthvoll, inſofern, als fie uns mit bis⸗ 
her wenig gekannten Einzelheiten bekannt machen. Im Weſentlichen 
beſtätigen ſie, was über die furchtbaren Wirkungen der Epidemie bisher 
gemeldet und dem Parlamente durch den Colonial-⸗Miniſter Lord Gar: 
narvon mitgetheilt worden war. Leider unterliegt es keinem Zweifel 
mehr, daß in den von der Seuche heimgeſuchten Landſtrichen nahezu 
die Hälfte der Bevölkerung weggerafft wurde. In einigen Bezirken 
ſtellt das Sterblichkeitsverhältniß ſich noch ſchlimmer heraus und das 
Elend war fürchterlich. So viel ſcheint ausgemacht, daß die Krank⸗ 
heit nicht durch Weiße, ſondern durch die eigenen Söhne des Königs 
Kakobau, die mit dem Reglerungsdampfer Dido von Auſtralien als 
Halbgeneſene gelandet waren, eingeſchleppt wurde. Dies feſtzuſtellen 
war von Wichtigkeit, um den Eingeborenen den Wahn zu benehmen, 
als ob die Seuche von den Engländern abſichtlich zu ihrer Vertilgung 
eingeſchmuggelt worden ſei. Anfangs herrſchte dieſer Wahn theilweiſe 
unter ihnen, und geraume Zeit fürchteten die Weißen, daß die Ein⸗ 
geborenen darob gewaltthatig Rache zu nehmen verſuchen würden. 


republikaniſch iſt und mit der Präfectur und dem Bürgermeiſter auf[ Zum Glück erwieſen aber derartige Beſorgniſſe ſich als grundlos, ſei 


es, daß die Eingeborenen ſich zu ſchwach fühlten, um einen Angrlff 
zu wagen, oder zu vernünftig waren, um den Weißen das Unge⸗ 
heuerliche einer allgemeinen Mordverſchwörung zuzutrauen. Genug 
an dem, daß die Ruhe nie und nirgend geftört wurde. Andererſeits 
aber herrſchte unter den armen Schwarzen doch ſo großes Mißtrauen gegen 
die weißen Anſiedler, daß ſie weder Arznei noch guten Rath von ihnen 
annehmen wolllen. So kam, daß ſie maſſenweiſe hinſtarben, während 
die Weißen ſammt allen, denen dieſe eine vernünftige Behandlung 
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aufzwingen 11 
es ſich, daß in de 


eigentliche Kraft der clericalen Organiſation für die Wahlen läge in Mu 


die Krankheit leicht überſtanden, und fo erklärt 
von den Maſern furchtbar heimgeſuchten Gefäng⸗ 
niſſe in Lewuka auch nicht ein einziger der Inſaſſen zu Grunde ging. 
Unwiſſenheit und ein dieſer entſpringender thoͤrichter Argwohn gegen 
die weiße Bevölkerung waren demnach Hauptſchuld an den furchtbaren 
Verheerungen der Krankheit. In der zweiten Hälfte des Monats 
April ſcheint fie endlich, gleich mancher Seuche vor ihr, in ſich zuſam⸗ 
mengebrochen zu ſein, ohne daß der Grund dieſes Inſichaustoben 
wiſſenſchaftlich genügend erklärt werden könnte; aber an den Folgen 
der furchtbaren Entvölkerung wird dieſe jüngſte der engliſchen Colo⸗ 
nien noch viele Jahre lang zu tragen haben, mögen die dortigen Be⸗ 
hörden auch noch fo ſehr zu ihrer Milderung bemüht fein. (K. 3.) 


Provinzial-Zeitung. 


—d. Breslau, 3. Juli. [Central⸗Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe 
zu Breslau.] In der letzten Verſammlung berichteten nach Aufnahme 
von 8 neuen Mitgliedern die beiden Delegirten des bieſigen Vereins, die 
Herren Kunicke und Beck, über die Verhandlungen des deulſchen Gaſtwirths⸗ 
tages in Hannover, ſpeciell über ihr eigenes Mitwirken auf demſelben. Die 
Bemühungen der biegen Delegirten, den deutſchen Gaſtwirlhstag nächſtes 
Jahr in Breslau tagen zu ſehen, find zwar geſcheitert, da Hamburg eine zu 
ſtarke Amiehungsleaff auf die Mehrzahl der Delegirten ausgeübt hat. Es 
iſt indeß gewiſſe Ausſicht vorhanden, daß der allgemeine deulſche Gaſtwirths⸗ 
tag im J. 1877 in Breslau tagen wird. — des Verbandsſtatuts geſtattet 
Vereinen mit über 100 Mitgliedern die Wahl eines 3. Centralvorſtands⸗ 
Mitgliedes. Der hieſige Verein machte von dieſem Rechte Gebrauch und 
wählte Herrn Hierſemann. — Demnächſt wurde ein Antrag des Herrn 
Kunicke auf Gründung einer Vereins ⸗Unterſtüzungskaſſe angenommen. 
Gelegenheit zur Anſammlung eines Fonds ſoll durch Feſtſetzung eines ein⸗ 
maligen jährlichen Beitrages, durch Anſchaffung einer Sammelbüchſe, durch 
Veranſtaltung von Concerten ꝛc. gegeben werden. Zur Ausarbeitung eines 
diesbezüglichen Statuts wurden aus dem Vorſtande die Herren: Kunide, 
ller und Gebauer, aus der Verſammlung die Herren: Schubert, 
Pelz und Adam gewählt. — Schließlich theilte Herr Kunicke noch mit, 
daß ein Sachverſtaändiger, welcher in die Verhältniſſe der hiefigen und auch 
auswärtiger Gas⸗Anſtalten genau eingeweiht üt, die Beantwortung des Be⸗ 
ſcheides des Magiſtrats auf die Petition der Breslauer Gaſtwirthe in der 
Gasfrage übernommen habe. 

* [Weihbiſchofsſtelle.] Gegenüber der Anſicht der „Schleſ. 
Volkszeitung“, daß die vom Herrn Fürſtbiſchof über die Wahl eines 
Weihbiſchofs erfolgte Anzeige eine altherkömmliche ſei, fchreibt die 
„Schleſ. Ztg.“ zur Berichtigung: Vor dem Erlaß der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde geſchah die Beſetzung der Stelle eines Welhbiſchofs für die 
Breslauer Diöceſe in der Form, daß der Fürſtbiſchof feinen Candidaten 
der Staatsregierung namhaft machte, daß demnächſt die landes herrliche 
Genehmigung zur Wahl ausgeſprochen wurde, und daß ſodann die 
päpſtliche Ernennung erfolgte. In dieſer Weiſe wurden im Jahre 1825 
v. Aulock, 1830 v. Schubert, 1837 Latuſſeck berufen. In den 
beiden nach Erlaß der Verfaſſungs⸗Urkunde eingetretenen Vacanzfällen 
iſt dagegen weder eine beſondere Anzeige des Fürſtbiſchofs über den 
Candidaten, welchen er dem Papſte in Vorſchlag zu bringen beab⸗ 
ſichtige, bei dem Oberpräſidenten eingegangen, noch überhaupt eine 
Mitwirkung der Staatsregierung eingetreten. Nur gelegentlich hat in 
dieſen beiden Fällen der Ober⸗Präſident von der Wiederbeſetzung der 
Stelle Nachricht erhalten. — Hiernach wird es ſchwer, in der vom 
31. Mat datirten Anzeige des Fürſtbiſchofs, in welcher derſelbe die 
Abſicht ausſpricht, den Canonicus Gleich dem Papſte für die Weih⸗ 
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biſchofswürde in Vorſchlag zu bringen, etwas Anderes zu erblicken, 
als die Abſicht, alle der Wiederbeſetzung der Stelle aus den Mai⸗ 
geſetzen entgegenſtehenden Schwierigkeiten von vornherein zu beſeitigen. 


0 f | 
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Zöglingen gefertigten Handarbeiten zur Anſicht ausgeſtellt. Wir ſchließen 
8 le Menſchen ſich finden 


ETC 
„Görlitz, 4. Juli. [Schon wieder ein Flüchtling]! Das „Lieg⸗ 
nitzer Stadtblatt“ ſchreibt: „Die bieſigen Verhältniſſe ſcheinen leider — 3 
beranwachſenden Jugend nicht mehr zu behagen, denn ſchon wieder wird uns 
das Verſchwinden des einzigen Sohnes einer hieſigen Familie gemeldet. DB 
demſelben nur unbedeutende Geldmittel zur Verfügung geſtanden haben ſollen, 
jo darf man im Intereſſe der, bekümmerten Eltern auf baldige Wiederkehr 
des jungen Slüchtlings hoffen. 


Liegnitz, 3. uli. Igum Neligionsunterri t.] Der „Görlitzer 
Anzeiger“ ſchreibt Soldenbeb: Die hieſige Schul⸗Deputalion bat beſ — 25 
den jüdiſchen Religions unterricht, welcher bereits bei der höheren 
Saber eingerichtet iſt, nunmehr auch bei den hieſigen Mittelſchulen 
einzuführen. 0 


* See 4, Juli. [Renova tion.] Seit einigen Tagen iſt — wie 
das „Liegn. Stadtblatt“ meldet — die Renovation der Fürſtengruft in der 
hieſigen katholiſchen St.⸗Johannis⸗Kirche in Angriff genommen. Es wird 
vermuthet, daß Se. Majeſtät der Kaiſer bei feiner Anweſenheit im Herbſt 
dieſelbe beſichtigen wird. 


eee Se a El Er a BEN 
Glogau, 4. Juli. [Zum Brolkerbgeſetz] Wie der „Miederſchleſ. An: 
zeiger“ berichtet, iſt das Niem Bel l m dagegen 


orb 

im Anwendung gekommen. Die Domsirätafie bezog bisher durch die königl. 
Kreis⸗Steuerkaſſe einen Staatsiuſcuß von Tolk. jährlich, der in K jähr⸗ 
ichen Raten von 100 Thlr. gezahlt wurde. Von dieſem Betrage erhielten 
die Dom⸗Capläne, die Herren Winkler und Franz, jeder ein monatliches 
Gehalt von 15 Thlr., der Reſt floß in die Dom⸗Kirch⸗Kaſſe. Am 1. Juli ift 
die fällige Rate von 100 Thlr. in Folge höherer Anweisung von der Kreis⸗ 
Steuerlaſſe nicht gezahlt worden und ſomit haben die genannten beiden 
Capläne ihr Gehalt von je 45 Thlr. pro Quartal nicht erhalten können. 


H. Hainan, 2. Juli. tr Die Durchſuchung des Anfangs 
dieſer Woche abgeſchlagenen „Schloßteichs“ hat zu keinem Reſultate geführt, 
da nichts auf den mehrfach erwähnten Raubmord Bezügliches vorgefunden 
worden iſt und der Inhalt des diesfälligen anonymen Schreibens ſich ſonach 
als Unwahrheit und Verleumdung erwieſen bat. Es liegt die größte Wahr: 
ſcheinlichkeit vor, daß der Ermordete, wie bereits angedeutet worden, wirklich 
der Commis oder Reiſende aus Lubetzko bei Lublinitz ſei, da die vom Vater 
erbetene und nach bier gelangte 8 die dem Gericht, reſp. Staats⸗ 


anwalt übergeben worden ift, dieſe Annahme zuläßt und auch von behördlichen 


„ 


Perſonen getheilt wird. Mit anerkennenswertheſter Energie läßt die Staats⸗ 
anwaltſchaft die Entdeckung des Mörders ſich angelegen ſein und iſt dem be⸗ 
züglichen Aufrufe, ſowie den in großer Anzahl aufgenommenen Photographien 
auch außerhalb unſerer Provinz die weiteſte und eingehendſte Verbreitung 
geſichert worden. Nach bierher gelangten Nachrichten iſt in dieſen Tagen in 
Löwenberg ein Individuum verhaftet worden (nicht der inzwiſchen von eigner 
Hand geſtorbene Tuchmachergeſell Heidrich aus Böhmen), das man mit 


dem verübten Raubmorde in Verbindung bringt. — In einem Erlaſſe: „An 


die Einwobnerſchaft von Haynau und Umgegend“ ſagt der Staatsanwalt: 
Es ſind mir bereits anonyme Briefe zugegangen, welche Beſchuldigungen 
egen beſtimmte Perſonen wegen des dort angeblich verübten Mordes aus⸗ 
Bieten. Ich muß erwarten, und bitte darum, daß derjenige, welcher über 
den Mord und die Perſon des Mörders etwas Näheres weiß, auch die Ehren⸗ 
daftigkeit und den Muth habe, der Polizei oder dem Richter oder mir gegen: 
über fein Wiſſen offen und vertrauensvoll mitzutheilen. Der Anzeigende 
kann verſichert ſein, daß ohne ſeinen Willen ſein Name nicht genannt werden 
wird.“ — Referent iſt nicht in der angenehmen Lage „über Vorboten einer 
beſſeren Zeit und guten Ernte“ berichten zu können, da an geſtrigem Wochen⸗ 
markte das Quart — 1 Kilogramm Butter zuletzt mit 26 Sgr. bezahlt 
worden iſt. Auch koſtet uns Kleinſtädtern ein junges Huhn nicht 4, ſondern 
7 und 8 Sgr. und ein Paar junge Tauben werden nur mii 7/4 Sgr. be: 
zahlt, in der „guten alten“ Zeit mit 2 bis 3 Sgr. — Trotz der anhalten: 
den, fait zur Unerträglichteit ſich ſteigernden, Hitze, denn der Thermometer 
zeigt den größten Theil des Tages über + 25 bis 28° im Schatten, wird 

in unſeren Schulzimmern auch Nachmittags unterrichtet. 
t. Landeshut, 3. Juli. [Gewitter. — Höhere Töchterſchule. — 


Bieres den der Induſtrie⸗Ausſtellung in Philadelphia.] 
Geſtern gegen 6 Uhr Abends zog von der Waldenburger Seite nach einem 


ſehr ſchwülen Tage ein ſchweres Gewitter herauf. Blitz und Donner folgten 
Schlag auf Schlag aufeinander, dabei goß der Regen in Strömen herab, ſo 


daß die Oſtſeite des Marktplatzes theilweis in einen See verwandelt wurde. 
Ohne zu zünden fuhr ein Schlag an dem hohen Schornſtein der erſt neu 
erbauten Werkzeugfabrik des Kaufmanns Illing auf der Bahnhofsſtraße 
erunter, zerbröckelte dabei die Ziegelbekleſdung auf der Nordweſtſeite, be: 
ſchädigte theilweiſe das Dach der Werkſtatt, drang in letztere ſelbſt ein, wobei 
er einigen Schaden am Mauerwerk anxrichtete und fuhr dann zum offenen 
Fenſter hinaus. Ein noch in der Fabrik anweſender Arbeiter wurde leicht 
geitreift. Der Schornſtein war noch nicht mit einem Blitzableiter verſehen. 
Erſt gegen 10 Uhr beruhigten ſich die Elemente, gegen 11 Uhr hörte der 
Regen auf. — Die Creirung der höheren Töchterſchule ſchreitet durch die 
Hingabe und Energie ihrer Vorſtandsmitglieder der Verwirklichung rüftig ent: 
gegen. Außer der geprüften Vorſteherin ſind noch zwei geprüfte Lehrerinnen 
vorläufig engagirt, auch helle und geſunde Räumlichkeiten in dem J. Butter⸗ 
milch ſchen Haufe auf der Wilhelmsſtraße gemiethet und wird beabſichtigt, 
gleich nach Beendigung der Schulferien Ende August die Schule unter ent: 
ſprechender Feierlichkeit zu eröffnen. — Von den Leinen Induſtriellen des 
reiſes ſcheint die große Induſtrie⸗Ausſtellung in Philadelphia nicht beſchickt 
werden zu wollen, da trotz der Unterſtützung der Regierung theils die weite 
Entfernung und damit verbundenen Koſten abſchrecken, theils die hohen 
Schutzzölle von Nordamerika die Eröffnung eines Abſatzgebietes erſchweren. 


4. Steinau a. O., 3. Juli. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — 
Verſchiedenes.] Die geſtern ſtattgefundene Sitzung der Herren Stadi⸗ 
verordneten war von 13 Mitgliedern beſucht. Der vom Röhrmeiſter Herrn 
Zeidler zu Köben eingereichte Koſtenanſchlag bezüglich der vorzunehmenden 
Waden unſerer Waſſerleitung wurde nach ſorgfältiger Prüfung ge⸗ 
nehmigt und oll dem Genannten dieſe Arbeit unter genau zu bezeichnenden 
Bedingungen Übertragen werden. Wie wir erfahren, wird bereits in den 
nächſten Tagen mit der Aufdeckung der Röhrleitung degonnen und lönnen 
wir hoffen vom Monat Auguſt ab hinfort ohne Uaterbrechung mit ausrei⸗ 

endem Trinkwaſſer aus dieſer Leitung verſorgt zu werden. — Ein vom 
errn Landrath v. Liebermann eingereichtes Geſuch betreffend die Ge⸗ 
währung eines Beitrages zur Errichtung einer interimiſtiſchen Badeanſtalt, 


wurde in der von Seiten des hieſigen Magiſtrats befürworteten Höbe nicht F 


bewilligt, vielmehr nur ein Beurap von 10 Thlen. genehmigt. Wie ber: 
lautet, ſoll die Errichtung der königlichen Badeanſtalt für hleſiges Lehrer⸗ 
Seminar erſt für künftiges Jahr in Ausſicht ſtehen. Wir hoffen, daß dann 
die ſtädtiſchen Behörden mit der Direction des hieſigen königl. Lehrer⸗Semi⸗ 
nars rechtzeitig in Unterhandlung treten reſv. die Mübenutzung der Bade: 
Anſtalt nachſuchen werden. — Ein vom Feſt⸗Comite eingebrachtes Geſuch 
um Bewilligung eines Beitrags zu dem auf den 4. Juli ſtattfindenden Gau⸗ 

urnfeſt wurde in der vom Magiſtrat befürworteten Weiſe genehmigt. Von 

ei eingegangenen Geſuchen — betreffend die Aufnahme der Bittſteller in 
das hieſte Hoſpital — konnte wegen Mangel an Raum nur eines berückſich⸗ 
2 werden. Ebenſo wurde ein auf Herabſetzung des Zinsfußes geſtellter 

trag von der Verſammlung zuſtimmend erledigt. Es folgten Prüfungen 
don Reclamationsgeſuchen. — Schließlich wurde ein von der Bau⸗Deputa⸗ 
uon geftellter Anſchlag inſofern genehmigt, als das Collegium die Gelder 
zur Umdeckung des im Vorjabre von der Commune erkauften Stolt' ſchen 
Hauſes bewilligte — reſp. genehmigte, daß dieſes Haus mit einem Kronen: 
ach verſehen werde. — Wie wir erfahren wird von der hieſigen Polizei⸗ 


- Behörde ein den bieſigen Verhältniſſen angemeſſener Droſchken⸗Tarif ausge⸗ 


arbeitet. — Der Herr Miniſter hat nun definitiv entſchieden, daß bei der Be⸗f 


gung der ſogenannten Dienſtalterszulagen auch die Zeit der proviſoriſchen 
Anſtellung eines Elementarlehrers mit in Anrechnung zu bringen iſt. — Unter 
dem 29. v. Mis. bat der Herr Minifter eine Cireular⸗Verfügung an ſämmt⸗ 
liche Bezirksbehörden erlaſſen, in welcher derſelbe die höchſt erfreuliche Mit⸗ 
theilung macht, daß er bei dem Landtage die Mittel zur Erhöhung der Ruhe⸗ 
Lebach der Volksſchullehrer beantragen werde. — An Stelle des als 
andſchafts⸗Director (Liegnitz) gewählten Landeszälteſten Herrn v. Schweinitz⸗ 
Wandritſch ift der Rittergutsbeſitzer Herr v. Berg⸗Gurkau als Landesälteſter 
gewählt worden. 
Beuthen DS. ee ee ee, 1 
Stadtbl.“ ſchreibt, fand am 1. Juli eine General⸗Verſammlung der Aktio⸗ 
naire der „Oberſchleſiſchen Volksſtimme“ im Nenn Geſellenvereins⸗Lokale 
att, die, wie man hört, ſehr ſchwach beſucht war. Den Vorſitz führte Pfarrer 
iernatzki aus Gleiwitz. Die Aktionaire wählten das alte Comite zur Lei⸗ 
tung der Geſchäfte wieder, ſprachen ſich für die weitere Herausgabe der Zei⸗ 
ng aus und übergaben die Redaction derſelben interimiſtiſch dem anwe⸗ 
ſenden Redacteur Dr. B. v. Florencourt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 5 

Verſailles, 3. Zuli. Die Vorfigenden der drei Gruppen der 
Unken haben heute mit den Vorſitzenden der übrigen parlamentariſchen 
ractionen über die Frage der Auflöfung der National⸗Verſammlung 
conferirt. Die Vorſitzenden der Gruppe Lavergne und der Fractionen 
der Rechten erklärten indeß, ſie hätten kein Mandat erhalten, dieſe 
Frage zu discutiren, fie würden zuvor mit ihren Fractionen Rückſprache 

nehmen. Eine weitere Beſprechung iſt auf Montag anberaumt. 
Verſailles, 3. Juli. In der heutigen Sitzung der National: 
detſammlung wurde zuvörderſt auf den Antrag des Deputtrten General 
Sauſſier für die Discuffton des Geſetzentwurfs, betreffend die Befeſti⸗ 
zungen von Grenoble die Dringlichkeit beſchloſſen. Sodann wurde 
der geſammte Geſetzentwurf, betreffend den Vertrag mit der Eiſen⸗ 
z ngeſellſchaft Paris⸗Lvon angenommen. Nach einem von Savary 
Taanlaßten Zwiſchenfall bezüglich der von dem früheren Juſtizminiſter 
allhand dem Deputirten Bourgoing mitgetheilten Schriftſtücke, begann 
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die Verſammlung die Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die 
Flandriſch⸗Pycardiſche Eiſenbahn, deren Dringlichkeit genehmigt worden 
war. Dieſelbe wird nächſten Montag fortgeſetzt werden. 

e 4. Juli. Der Kronprinz Humbert iſt heute nach Wien 
abgereiſt. f 

Madrid, 3. Zul. Nach hier eingegangener amtlicher Meldung 
hat General Jovellar geſtern die Errichtung von drei Batterien in 
einer Entfernung von 400 Metern von Cantavleja bewerkſtelligt. Die 
Angriffsbewegungen werden mit Energie fortgeſetzt. Die Lage Dorre⸗ 
garay's wird als eine mißliche angeſehen. 

Kopenhagen, 2. Juli. Der Herzog und die Herzogin von Edin⸗ 
burg find heute Abend um 8% Uhr hier eingetroffen; dieſelben werden 
auf der königlichen Vacht „Osborne“ übernachten und morgen die 
Reiſe nach Humlebäk und von dort nach Fredensborg fortſetzen. 

Bukareſt, 3. Jult. 
tirtenkammer ſich einſtimmig gegen die Vorlage der Regierung, be⸗ 
treffend die Erthellung der Conceſſion zum Bau der Eiſenbahnen 
Plojeſchti⸗Predal und Adjut⸗Okna ausgeſprochen, haben 44 Deputirte 
beantragt, daß die Kammer keinen der eingereichten Vorſchläge an⸗ 
nehmen, ſondern es der Regierung überlaſſen möchte, eine neue Con⸗ 


currenz auszuſchreiben. 
Shanghai, 3. Juli. Der Bruder des Vicekönigs Lehang Chang 


begtebt ſich als Special⸗Commiſſarius nach Yün:Nan, um eine Unter: 
ſuchung über die Ermordung Margary's und ſeiner Gefährten vorzu⸗ 
nehmen. 

Shanghai, 3. Juli. Die chineſiſchen Soldaten, welche gegen den 
amerikaniſchen Conſul und deſſen Gemahlin kürzlich in Chianking einen 
Exceß begangen hatten, ſind von dem Gericht für ſchuldig erkannt und 


demgemäß beſtraft worden. 

Trieſt, 3. Juli. Der Lloyddampfer „Achilles“ iſt mit der indo⸗chine⸗ 
2 — Ueberlandspoſt heute Morgen 3 Uhr aus Alexandrien hier einge⸗ 
troffen. 

BK ATT... —P—PT—TPP—f———— ̃⅛—⁰%v⁰ßv — — . — — — 


„Stettin, 3. Juli. [Marktbericht.] Im Waaxrenhandel haben 
wir für die verfloſſene Woche nur lebhafte Umſätze in Schweineſchmalz zu 
melden, in den übrigen Artikeln blieb das Geſchäft ſtille und iſt auch der 
Abzug ſchwach geweſen. a 

Petroleum. Am hieſigen Platze bewegte fih das Geſchäft in engen 
Grenzen und war die Kauflust nur ſchwach, der Herbſttermin hat ſich indeß 
mehr befeſtigt. Loco 11,75 M. bezahlt und gefordert, September⸗October 11 
bis 11,25 M. bez., 11,25 M. Br. 

Kaffee. Für den Artikel bleibt ein angenehmer Ton en Die 
Notirungen find unverändert geblieben. Notirungen: Ceylon, Plantagen 125 
bis 128 Pf. tr., Java, braun 135—138 Pf., gelb bis fein gelb 113—122 Pf., 
blank 110—113 Pf., grün 108—110 Pf., Cochin und Telliſherry 100 bis 
105 Pf., Campinos und Rio gut ord. 90—93 Pf., reell ordinärer 85—88 
Pf., ordinär bis gering 83—75 Pf. tranſito. 

Reis fand wenig Kaufluſt. Wir notiren unverändert: Japa Tafel⸗ 
31,50 34,50 M., Rangoon 13,50 14,50 M., do. l. 16,50 18,75 M. 
eg ae M., Vorlauf: und Tafel: 16—17 M., Bruchreis 12 bis 

. tranfito. 

Hering. Seit unſerem letzten Bericht find die Zuſuhren von Engliſchem 
Matjeshering ſtärker geweſen. Die Frage danach blieb anhaltend gut, die 
Qualität der letzten Zuſendungen war zum Theil außerordentlich ſchön und 
wurden deshalb wieder hohe Preise erzielt, ie wurde 60—75 M. und 
für ganz feinen Fiſch 80—85 M. verſteuert. Von altem Schottiſchen Full⸗ 
brand batten wir noch einen Import von 600 To., das Geſchäft in alten 
Schotten war ſtille, Crown: und Fullbrand wurde mit 30 — 30,50 M. tranf. 
bez. u. gef., Ihlen Crownbrand 21 M. tranſ. gef., Mixed und Matties 13,50 
bis 14,50 M. tranſ. gef. Von Norwegen trafen nur 97 To. ein, vom Lager 
wurde wieder Mehreres von Fetthering gekauft und geben die Vorräthe ſchon 
ſehr zufammmen. Kaufmanns 22—23 M. und groß mittel 20—21 M. tranſ. 
bez., reell mittel 13,50—15 Mark, klein mittel 9— 10 Mark gef., Sloehering 
25,50 M. tr. gef. 

Sardellen. 


F 
9 


Der Fang iſt als beendigt zu betrachten und da von aus⸗ 


wärts ſich wenig Unternehmungsluſt zeigte, jo haben ſich die Preiſe für neuen M lch 


45 in Holland mehr berflaut, wir notiren hier 1874er 52—53 Mark, klein 


ortirte 60 M. gef., 1873er 75 M. gef., 1872er 80 M. gef. 


Poſen, 3. Juli. [Woch enbericht.] Nach mehrmaligem Regen war 
es dann die game Woche bindurch unerträglich heiß; an mehreren Tagen 
batten wir 27 Grad im Schatten. Der Roggen hat faſt überall abgeblübt 
und nach den jetzigen Ausſichten zu urtheilen, wird die Ernte ergiebig; hin ⸗ 
gegen bedarf die Sommerung noch viel Regen, da die Frucht durch die 
Dürre ſchon vielfach gelitten hat. In mehreren Kreiſen der Provinz hat der 
Lal Schaden angerichtet; jedoch iſt dies nur in beſchränktem Maße der 
Fall, ſo daß es für das Geſammte keine Rolle ſpielt. Kartoffeln ſtehen über⸗ 
all gut und war der letzte Regen ſehr erquickend für die Frucht. An den 
auswärtigen tonangebenden Märkten documentirte ſich in dieſer Woche eine 
recht feſte 1 In England hat ſich die Situation merklich befeſtigt 
und meldeten mehrere Provinzialmärkte für Weizen und Mehl etwas beſſere 
Preiſe. Frankreich ſchloß einen Frank höher. Der Rhein und Süddeutſch⸗ 
land brachten beſſere Notirungen. Sachſen hatte eine ſchwächere Zufuhr und 
waren die beſſeren Qualitäten trotz ſchwächerem Müblenbetriebes leicht ver⸗ 
käuflich. Berlin und Steitin verfolgten eine langſam ſteigende Richtung. 
In der Provinz find die Lager ſchon ziemlich gelichtet: in Folge 75 hatten 
wir während der letzten acht Tage eine äußerſt ſchwache Getreidezufuhr; das 
zugeführte Quantum kam faſt ausſchließlich mit den Bahnen heran. Unſer 
dieswöchentliche Geſchäftsverkehr bewahrte eine vorherrſchend feſte Haltung, 
indem ſich für ſämmtliche Cerealien eine gute Kaufluſt bemerkbar machte. 
Feine Qualitäten ließen ſich ſowohl zum Export als auch für den Conſum 
leicht verkaufen. Mit den Babnen wurden vom 26. Juni bis 2. Juli ber: 
laden: 158 Wiſpel Weizen, 264 Wiſpel Roggen, 13 Wiſpel Gerſte, 27 Wiſpel 
Hafer und 6% Wiſpel Oelſaaten. — Weizen war in den beſſeren Quali⸗ 
täten nur ſchwach offerirt und brachte beſſere Preiſe; ebenſo zeigte ſich 
ür die mittleren Sorten mehrfache Frage zum Verſand. ie Notiz 
dafür iſt 174 bis 204 M. pr. 1050 Kilo. Für Roggen beftand eine über⸗ 
legene Nachfrage, theils zum Export als auch tür den hieſigen Conſum. Ver: 
käufer konnten mit 6 5 . 00 reüſſiren. Man zahlte je nach 
Qualität von 146,50 —159 M. pr. 1000 Kilo. Gerſte konnte man beſſer 
verkaufen, da die billigen Preiſe mehr Kaufluſt erwecken. Zu notiren iſt 
kleine und große von 114 —129 M. pr. 925 Kilo. Für Hafer trat ſtärkerer 
Bedarf auf und fanden die Offerten bei erhöhten Forderungen ſchlanke 
Käufer. Man zahlte von 87 bis 102 M. pr. 625 Kilo. Erbſeu hielten 112 
ſtabil im Werth. Futterwaare 174 bis 180 M., Kochwagre 192 bis 204 M. 
r. 1125 Kilo. Buchweizen ohne Geſchäft, 144 bis 153 M. pr. 875 Kilo. 
Von Winterrübſen neuer Ernte kamen ſchon kleine Poſten heran. Die 
Qualität iſt ſchön und trocken. Man zahlte von 240 — 252 M. pr. 1000 
Kilo. Mehl ließ ſich leichter verkaufen. Weizenmehl Nr. O u. 1 15—17 M., 
a era Nr. O u. 1 10,50 —12 M. pr. 50 Kilo. 25 

piritus. In der Situation des dieswöchentlichen Geſchäfts iſt keine 
weſentliche Aenderung eingetreten. Im Allgemeinen bleibt die Lage des 
Marktes feſt, da ſich fur die jpäteren Sichten vielfache Kaufluſt 335 „Der 
Verkehr war bei langſam anziehenden Preiſen ziemlich lebhaft. Das b 
Lager fängt ſich nach und nach zu abſorbiren anund iſt daſſelbe bis auf 2% Mi 
Liter berabgegangen. Unſere Spritfabrikanten find noch auf frühere Abſchlüſſe 
65 Jul are keit, jedoch fehlen neue Ordres. Es kamen mit den Beginn 
es Juli 180, 
prompt empfangen wurden. Gegen luß der Woche wurde die Stim⸗ 
mung entſchieden matter und mußten Preiſe widerum nachgeben. Man 
zahlte per Juli 52,20 — 52,30 — 52,20, Auguſt 52,60 53,20 —52,70, September 
53,10 53,50 —53,10, October 52,60 5352,60, November 51,50 — 51,80 
— 51,30 M. p. 10,000 Literprocent. 


Glasgow, 29. Juni. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Die beſſere Stimmung für Roh⸗ 
eiſen, die ich Ihnen in meinem jüngſten Druckberichte melden konnte, hat auch 
während der berilofienen Woche angehalten und es bat ganz den Anſchein, 
als hätten wir die niedrigſten Preiſe für langere Zeit geſehen. Gemiſchte 
Nos. Warrants wurden geſtern bis 60 S. 1½ P. und heute bis 60 S. 
N Kaſſe bezahlt 

er Vorrat 
Tons Anfang Jun 


i. 
Es find augenblicklich 118 Hochöfen in Betrieb gegen 123 Anfang Juni. 


Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 13,101 
Tons gegen 6415 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 


. N * * 7 


Nachdem die Eiſenbahncommiſſion der Depu⸗ 8 


Liter zur Ankündigung, die von hieſigen Spritfabrikanten 


im Store (Warrants) beträgt 34,390 Tons gegen 38,335 A| 


She: DL In 287 Sacher 5823 Tons gegen 200,184 Tons 
Telegraphiſche Courſe und Bo ri 
— —— — 


1 „Bureau. 
Paris, 4. Juli Auf dem Boulevard wurden geſtern Abend Anleibe von 


end 


4 79 


während 1 


1872 zu 104, 45, Türken von 1865 zu 40, 57%, Spanier extér. zu 19, 06, 


Spanier inter. zu 17% gehandelt. 
Dt., 3. Juli, Nachmittags 
Wechſel 


ſen“) 


apier⸗ 


98%. 1860er Dale 
iner 


8 
© 
& 
= 
8. 
2 
a 
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rob.⸗Disc.⸗Geſellſchaft —. — 
berheſſen —. Raab⸗Grazer —. 
anweiſungen alte 95%. 5 do. Oſtb.⸗Ob 
66. Oregon Eiſenbd. —. Rockford de. Central⸗Pacific 86%. 
bank⸗Antheilſcheine 143%. — Recht feſt, aber fill. 
d 55 Schluß der Börfe: Creditactien 192%, Franzoſen 49%, Lombar⸗ 
en 83½. 
2 — ee 085 . „ IS wlab⸗Cpnrſe] Sa 2 
amburg, 3. Juli, mittag uß⸗Courſe. mburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115, Silberrente 67%, Credit⸗Actien 193, Nordweſtbahn = 
1860er Looſe 119, Franzoſen 619, Lombarden 205%, Italienſche Rente 
71%, Vereins⸗Bank 117%, Laurabütte 88, Commerzbank 80, do. 
II. Em. —, Norddeutſche 136, Propinzial⸗Disconto — —, Anglo ⸗deutſche 
44%, do. neue 66%, Dän. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener 
Unionbank —, 64er Ruſſ. Pr.⸗A. —, 66er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 
1882 93%, Koͤln.⸗M. St.⸗A. 99%, Rhein. Eiſenb. do. 111%, Bergiſch⸗Märk. 
do. 84%, Disconto 4 pCt. — Felt und animirt. 

Braſtlianiſche Bank 63, Internationale Bant 82%. 

Hamburg, 3. Juli. e Wengen loco feſt, auf Termine 
ruhig. Roggen loco ruhig, auf Termine behauptet. Weizen 126pfo. pr. 
Juli 193 Br., 192 Go., per Septbr.⸗October per 1000 Kilo 196 Br., 195 
Gd. Roggen per Juli 152 Br., 151 Gd., per September⸗October pr. 1000 
Kilo netto 151 Br., 150 Gd. Hafer ſtill. Gerſte flau. Rüböl feſt, loco 
59, per October per 200 Pfd. 60. Spiritus ruhig, per Juli 40, per Juli⸗ 
Auguft 41, per September⸗October 41%, per October⸗November per 100 
Liter 100 pCt. 41. Kaffee ſehr feſt, Umſatz 4000 Sack. Petroleum behauptet, 
Standard white loco 10, 70 Br., 10, d., per Juli 10, 40 Go., per 
Auguſt⸗December 11. 00 Gd. — Wetter: Heiß. 

Liverpool, 3. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 10,000 Ballen, 
davon 1000 Ballen amerikaniſche, 2000 Ballen oſtindiſche. 

Liverpool, 3. Juli, Nachmittags. n (Schlußbericht.) 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Steliger. Preiſe regelmäßiger. Amerikaniſche Verſchiffungen % böher. 

Middl. Orleans 7%, mivpling ameritaniſche 7%, faır Dbollerah 5%, 
middling fair Dhollerah 4%, good middling 1 4%, middl. Dhollerah 
1, fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Domra 57%, good fair 
Domra 5%, fair Madras 4%, fair Bernam 7%, fair Smyrna 6%, fair 

Newport, 3. Juli, Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] Gold⸗Agio 
17%. Wechſel auf London 4, 87%. Bonds de 1885 ½ 122%. 5% un 
dirte Anleibe 118%. Bonds de 1887 ½ 120. Erie 14%. Central⸗ 
Pacific 102%. New⸗Nork Centralbahn 102%. Baumwolle in Newyork 
do. in New⸗Orleans —. Petroleum in Newvork — —. 


„Egyptian 8%. 


—. Raff. 
Raff. Petroleum in Philadelphia — Mehl —, — Mais (old 
mixed) —. Mother Frübjabrsweizen —, — Kaffee Rio —. Havanna⸗ 
Aa —. Getreideftacht — Schmalz (Marke Wilcor) —. Spec (ſhort 
Hoͤchſte Notirung des Goldagios 17 J, niedrigſte 17. 
Antwerpen, 3. Juli, Nachmittags 4 Ubr 30 Min. [Getreide 


markt.] (Schlußbericht.) Weizen behauptet, däniſcher 25%. 
Odeſſa 17. Hafer ruhig, Riga 20. Gerſte ſtetig. 


[Condenfirtes Bier.] Aus England berichtet man von einer der inter⸗ 
eſſanteſten Erfindungen der Neuzeit. Einem Herrn Lockwood iſt es gelungen, 
das Bier einem ähnlichen Concentrationsprozeſſe zu unterwerfen, wie die 

ilch und einen Bier⸗Extract herzustellen, der das Volumen des 
beliebten Getränkes auf ein Zwölftel des urſprünglichen Inhalts reducirt. 
Die Erfindung iſt von unberechenbarer Wichtigkeit für den Export des Bieres 
nach entlegenen Ländern. Während man bis jetzt hierzu nur ſchwere Bier⸗ 
ſorten verwenden konnte, laſſen ſich im concentrirten Zuſtande auch leichte 
Biere verſenden. Außerdem vertheuern Verpackung und Fracht das Getränk 
in ganz unverhältnißmäßiger Weiſe. Nur einen Mißſtand hat die Erfindung. 
Die Condenſirung des Bieres muß vor gänzlich vollzogener Gährung er⸗ 
folgen, ſo daß beim Zugießen von Waſſer der Fermentationsprozeß wieder 
aufgenommen wird, eine Operation, die mindeſtens 48 Stunden in Anſpruch 
nimmt und wegen der nötbigen Apparate nur im Großen erfolgen kann. 


Roggen matt, 


Amerikaner 1882 5 


A 


„ 


Das condenſirte Bier wird daher bei Reiſen, namentlich bei Seereiſen, nicht 


die vorzüglichen Dienſte leiſten können, wie die condenſitte Milch. Hoffentlich 
gelingt es dem genialen Erfinder aber auch, dieſe Schwierigkeit zu überwin⸗ 
den und im vollſten Sinne dadurch ein Wohlthäter der Menſchheit zu wer⸗ 
den, daß er es ermöglicht, überall, unabhängig von klimatiſchen Verhältniſſen 
ein ebenſo geſundes wie berbältnißmäßig billiges Getränk herzuſtellen. 


„ Breslau, 5. Juli, 9%, Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei reichlichem Angebot und 
unveränderten Preiſen. 

Weizen, böhere Forderungen erſchwerten den Umſatz, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſchet weißer 15,50 bis 16,20 — 18,20 gelber 14,70—15,50 bis 
Kr Mark, 840 Socke 92 Kr me: labelled 10 

Roggen, bei ſtärkerem Angebot ſchwach preishaltend, pr. i 
13,30— 14,40 bis 15,50 Mart, feinſte Sorte über Notiz bezabit. 82 

Gerſte wenig verändert, per 100 Kilogr. 11,70 — 13,20 Mark, weiße 
13,40 bis 14,40 Mart. j 

Hafer in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 13,80—14,50—16,30 Mark, 
feinſter über Notiz 5 

Mais gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 12,50 —13,50 Mark. 

Erbſen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 16—17—19,50 Mark. 

Bohnen ſtark angeboten, per 100 Kilogr. 19 —20—21,50 Mark. 

Lupinen gut verkäuflich, pr. 100 
15,50 — 16,50 Mark. 

Wicken wenig offerirt, per 100 Kilogr. 19—20—22 Mark. 

Qelſaaten ſchwach zugeführt. 5 

Schlaglein wenig verändert. } 

Per 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 28 50 24 75 22 
Winterrübſen 2 1 23 

Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,—8,20 Mark. 

Leinkuchen ſehr ruhig, pr. 50 Kilogr. 10,80 —11,20 Mark. 

Thymothee ohne Umſatz, pr. 50 Kilogr. 2628 —29 Mark. 

Kleeſamen ohne Umſaz, rother pr. 50 Kilogr. 48—52—55 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 54—57—68 Mark, hochfeiner über Notiz. 


50 
50 


ilogr. gelbe 16—17 Mark, blaue 


Mehl ſchwache Kaufluft, * 100 Kilogramm Weizen fein 24,25 bis 


25,25 Mart, Roggen fein 23,50 — 24,50 Mark, Hausbacken 21.50 — 22,50 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 


ternwarte zu Breslau. 

Juli 3. 4. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. 9. 6 U. 
Luftdruck hei usiee 330,69 331,24 331% 98 
Luftwärmn + 215 + 1639 — 137% \ 
Dunftorud ---urenc er. 554 6,15 67 
Dunſtſättigungg - 48 pCt. 75 pCt. 92 pCt. 

F N W. 2 1 
Wetter!; heiter. bedeckt. wolkig. 
Wärme der Oder arte 7 Ubr Morgens + 20%. 

uli Nachm. 2 U. Abos. 10 U. . 6 

1 bei 0 NS 292572 333,65 33390 

uftwärmn + 18% ＋ 14% + 1208 
Dunftdrud .......- 62 64,33 544.49 54,09 
Dunſtſättigung 70 pCt. 80 PCt. 85 pCt. 

RETTEN ER 1 W. 1 O. 1 
NER FE wolkig beiter. kn 
Warme der der nee 7 Uhr Morgens + 19. 


New“ York, 3. Juli. Der Dampfer „Neckar“ vom Norddeulſchen Lloyd 
iſt heute hier eingetroffen. 


Berliner Börse vom 3. Juli 1375. 


Wechsel-Course. 


Ansterdam 100 Fl. 8 T. 
do. do. 2M. 
Augsburg 100 El. 2 M. 4 
Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M. 4 
Leipzig 100 Thlr. 8 T. 4 
London 
Paris 100 Fres. 8 T. |4 
Petersburg109SR.| 3M, 4 
Warschau 100SB.| 8 T,|4 
Mien 100 Fl. . 8 T. 
de, do. 2. 


#reiw. Staats- Anleihe 


42 


“2 


— — 
Fonds- und Seld-Course. 


171,36 ba 
170,10 ba 


1 Last. 3 M. 3½ 20.34 bz 


81,00 da 
276.66 ba 
277,50 da 
162,40 bs 
181.10 ba 


— ü — 


Btaats-Anl, 4½ ige 4. — 
do. cousolid. 4½ 105,80 b 
do, 4% ge. . 4 | 98,5% bz 

Staats-Schuidscheine, . 3% 92.90 bz 

Pröm.-Anlsihe v. 1866/31, 135,00 bz 

Berliner Stadt-Oblig. 4% 102,40 bz 

Berliner 4½% 101.20 ba 
) Pommersche . 3 56.60 @ 
= Poscusche 4 | 9,00 528 
Zul Schleaische. . .. » 3% 86 @ 

„ Kur- u. Neumärk..|4 | 4810 ba 
5 Pommersche 497,0 0 
7 Posens che 4 96.50 bs 
@ ) Preussische ....4 | 9710 l 
31 \Wearfäl, u. Rhein. | 95,63 ba 

\ E Sächsische 498,20 ba 
Schlesische 4 97,19 8 

Badische Präm.-Anl. 4 1170 bıB 

Baierische 4% Anleibe|4 119,50 * 

Wöln-Mird.Prämiensch. 3 166,76 bag 


Korh. 40 Thlr.-Loose 235 59 B 


"Badische 35 Fl.-Loose 130,00 E 


Sraunschw, Präm,-Anleibe 74,70 B 


Oldenburger Loose 132,50 


Louis. — — d. — gFremd.Bkn, 99,80 8 
Dacaten 9,64 G Oest, Bkn; 183.55 G 
Sover — — do. Silbreld. 163,50 ba 
Napoleons 16,34 bz do. %-Guld, — — 

erials — — Bi kn, 278.40 bz 
1 lars — — 


B 


Rypotheken-Certiflcats. 


Krupp'schePartial Obl. e 


Deutsche Hyp.-Bk.-Ptb|4 
Kündbr, Cent.-Bod.. Cr. 4 
i (1872)/5 


Unkb, Pfb. d. Pr. Hyp.-B 10 


Jo, do, do. 4 
Enk. II. d. Pr. Bd. Ord.-B. 5 
do, III. Em. do. o 
Kündb.Hyp.-Schuld. do. 
Hyp. Auth. Nord-G. -C. B. o 
Pomm, Hypoth.-Briefe|ö 
Hoth. Pram.-Pf. I. Em.|d 
20. do, II. 2.6 
do, 5% Pf, rkzlbr.mi v5 
do. 4½ 
Meininger Präm.-Pfd. 4 


103,75 B 
100,50 ba 
95,15 bad 
100,40 bs 
102.90 bz 
108,00 @ 
100,75 bz 
103,59 dad 
101,50 bz@ 
100,00 @ 
101,50 ba 
105,40 ba 
109,70 b 
166,20 ba 
104,10 628 


do, do. m. 110/414] 97,76 bad 


102,75 bz 


Vest, Silberpfandbr. 6 ½ 62 ba 


do. 
Pfdb. d. Oest Bd.-Cr.- Ge. 
Bchles.Bodencr.Pindbr.|d 


do, do, 
Büdd, Bod.-COred.-Pfdb.|5 


Hyp.Ord.Pfndbr.|5 


Wiener Silberpfandbr.ist4| 53 bzB 
— 


61.50 @ 


Ausländische Fonds, 


Dest, Bilberrento. » » 
40. Papierrente 
&0. der Präm.-Anl. 4 
do. Lott.-Aul. v. 60 „15 
20. Credit-Loose . . 
do, 64er Loose 

Russ, Pram.-Aul. v. 

do. 1866 
do, Bod,-Cred,-Pfdb, . 

Busn.-Pol. Schatz -Obl. 

Pom. Pfandbr. III. Em,|4 

Poln, Liquid.-Pfandbr.|4 

Amerik. rückz, p.1881|6 
do, do. p. 1886 

do, 5% Anleihe, 6 

Französische Rente . 8 

Ital. neue 5% Anleihe] 

ital. * — 2 46 

Raab- Grazer 100 Thlr. L. A 

Rumänische Anleihe „|8 

Türkische Anleihe. .|5 

Ung5%St.-Eisenb,-Anl.|5 


4½ 67,5 bzB 
4% C4, 44.30 da 


108,00 b 26 
118-18,60 ba 
347,00 ba 


71,00 ba 
104.25 etbaB 
102,25 B 
99,40 ban 


12,20 ba 
109,75 br 
82.75 ba 
306,00 bz 
40 80 bs 
76,75 b 


“Schwedische 10 Thir,-Loese — — 
Finnische 10 Thir.-Loose 39,30 bs 


Türken-Loose 25,00 0 


— — ͤ ä öt 4 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen, 


Berg-Märk, Serie IL. .444,100,60 K 
do. III. v. St.3½ 6.3 ½ 85,10 ba 
do, do, 1. 4½% %%% B 
do, Hess, Nordbahnulb 103,% bzB 
Borlin-Görlitz . «+... 5 12,76 bad 
do, un. 44% 85,00 B 
do, Lit. C. . 4% 97,76 @ 
Breslau-Freib. Litt, D. 4 — — 
da. do. E. 4½ 96,00 B 
do. 40. F. 41% 96,00 B 
do. do. 6.4% 96,10 B 
do. do, HA] — — 
do. do. J. 4½% — — K34,50 
Oöln-Minden .... IIIA | 92,005 (be 
do, u... 40,14141102 6 
do, . . . IV. | 92,50 B 
do. 3 q . VA | 9,25 @ 
Ealle-Sorau-Guben . 6 | 94,75 ba 


Hannover -Altenbekenſ4½ 


Märkinch-Posener . q 46 | 102,50 B 
N.-M. Staateb, I. Sera | 98,00 B 
do. do. II. Ser. 4 96,0% @ 
do. do. Ob I. u. IIA | 98,00 B 
do, de, III. Ser. | — — 
Oderschles. K .ẽ⁊ 444 — — 
. 3% E, B 
40. GG. 44 — — 
do. DP Z. 4 — — 
do EK. 43% 85,50 B 
do. FE. 4½ 101,00 0 
de, GG. 4½% 100.25 B 
do. H. 4 4%102,00 ba 
do. 2 [104,50 ba 
do, von 1873. 14 1 = — 
do, von 1874, 4% 98,50 B 
do, Brieg-Neisse. 13 98,50 B 
do, Oosel-Od erb. 4 93,75 B 
do do, 5 1104,00 bab 


do.Stargard-Posen, 4 


40. do. II. Em. 4½ 0,50 8 
40. do. UI. Ern. 4½ 99,39 @ 
do, Ndrachl. Zwgb,|3 4 19,56 ba 
Oetpreusg. Südbahn . 6 102,50 @ 
— — Ufer-B. |ö 104,00 & 
Sahlonw. Eisenbahn 44½ — — 
Ühemnitz-Komotau . 8 | 52,25 bz 
Dux-Bodenbach . 5 63.00 6 
do. II. Emission. 8 | 51,99 bad 
Prag- Dunn fr, | 26,10 B 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn.j5 | 42,75 @ 
do. do. neues 88,50 bz 
Kaschau- Oderberg. . 6 | 79,25 bz@ 
Ung. Nordostbahn . 6 63,20 bz 
Ung. Ostbahn 5 169,80 bz@ 
Lemberg- Czernowitz s | 79,76 @ 
do. . II. s | 75,10 W 
do. 0. 5 66,30 ba 
Mährische Grenzbahn 48 — — 
Mähr,-Schl,Oertralbahnifr, | 25,90 ba 
40. neuelfr, | — — 
Kronpr. Kudolph-Bahnſs | 78,90 bz 
Ossterr,-Französische „3 316,60 6 
0. do. neuel3 [397,00 bad 
do, südl, Staatsbahn]3 230,0 bed 
do. neue 3 228,78 ba 
do, Obligationen. 5 80,10 etb2@ 
Warscheu-Wiea II.. 6 100,0 6 
do. III. . Ss 100, 10 etbzG 
do. IV, . s 100,00 bz 


Bank-Discont 4 pt, 
Lembard-Zinzfuss 5 pCt, 


Eisenbahn - Stamm - Aotlen. 
Divid. proj 1873 f 1874 lf. 
Aachen-Mastricht.] 11 | 1 25,50 bz 
Berg.-Märkischo .| 3 3 84,50 ba 
Berur=A halt, 418 5% 104 bz 
do, Dresden. .| 5 5 6 42,50 bz& 
Berlin-Görlitz ..| 3 0 4 | 42,25 bad 
Berlin-Hamburg. . 1 12% 4 [183,51 bz 
Berl. Nordbahn .| 5 0 kr. 2,40 bsB 
Berl.-Postd.-Magd.] 4 1% 67,75 bz 
Berlin-Stettim. . [15% 9% 128,75 ba 
Böhm, Westbahn.| 5 5 82 bz 
Breslau-Freib, . .| 8 1 84,25 b2G 
bab Te 000 99,90 b 
öln-Minden „ 1 * 
do. neue * 8 2% 101,50 dz 
Caxhav. Eisenb. . 6 6 — 
Dux-Bodenbach BI 0 0 19,75 bz 
Gal. Carl-Ludw.-B.] 8,67 | 8% 101,25:101 bz 
Halle-Sorau-Gub.] 0 0 13 50 b 
Hannover -Altenb.| 0 6 15.80 bz 
Kaschau-Oderbrg.] 5 5 57,19 bz@ 
Kronpr.Rudolphb.| 5 6 60 ba 
Ludwigsh.-Bexb. .| 9 9 178,25 bz 
Märk.-Posener 0 0 19,75 bz 
Mardeb, -Halberst,| 6 3 63,20 bz 
Magdeb.-Leipzig 414 [14 211,75 bz 
do. Lit. B.] 4 4 92,20 bs 
Mainz-Ludwigsh. .| 9 6 102,50 br& 
Niederschl, -Märk.] 4 4 97,90 bz 
Oberschl, A. C. D. 13% 12 139,76 bz 
de. B.. 13% 12 129,10 8 
de E... 131,80 6 
Oester.-Fr.-St.-B. 10 8 435-643 bz 
Oest. Nordwestb,| 5 5 262 bz 
Oester.südl.St.-B, ‚| 3 1 16467 bz 
Ostpreusa. Südb, ‚| 9 0 40,50 bz 
Rechte O.-U.-Bahnſ 6 6% 105,50 ba 
Reichenberg-Pard| 4 4 64 bzB 
Rheinische. 49 8 110,50-11,50 b 
Rhein-Nahe-Bahnj 0 “ 15,96 ba 
Rumän. Eisenbahn] 5 4 34,90 bzG 
Schweis Westbahn] 10 0 9,70 da 
Stargard -Posener.| 4 Lu 1,1100,90 be 
Thüringer. 47 7 113,60 bag 
Warschau-Wien 11 10 253 bz@ 
Elsenbahn-Stamm-Prlorltäts-Aotlen. 
Berlin-Görlitzer. 5 5 5 | 82,90 ba 
Berlin. Nordbahn] 5 0 fr. | 0,60 @ 
Breslau Warschäu| 0 0 6 31 B 
Halle-Sorau-Gub.| 0 0 6 | 26,50 dz 
Hannover-Altenb.] 0 0 8 | 31,75 bzB 
Kohlfurt-Falkenb.] 5 2½% |5 | 46 bo 
Märkisch-Posener| 0 5 5 56 bz 
Magdeb,-Halborat,| 3½ 3½% 3% 65,70 beg 
do. Lit. C.] 6 5 5 93.30 ba 
Ostpr. Südbahn 0 0 6 | 18,75 bz 
Pomm. Centralb, .| 0 0 lr. 0,75 8 
Rechte OC.-U.-Bahn 6% 6% 6 108,70 bak 
Rum. (40% Einz,)| 8 8 8 | 90,50 be 
Saal-Bahn 5 33,25 daa 


AngloD eutsche Bkı 0 
Allg. Deut. Hand. G 


9 
Berl. Bankverein] 5% Ya 73,50 bo 
Berl. Kaesen-Ver. 29 224 R 
Berl. Handels-Ges.| 6 7 113,50 @ 
do. Prod.-u.Hdls. B.] 3 87,90 @ 
Braunsehw. Bank| 9 7 97,49 ba 
Bresl, Disc.-Bank| 2% 72,0 @ 
do. Hand. u.-Entrp.] 5 — — 
Bresl. Maklerbankſ 9 — — 
Bresl. Mkl.-Ver.-B.] 8 4 — — 
Bresl, Wachslerb. e 68 bad 
Cautralb. f. Ind. u. 
Hand. 70,50 bad 
Coburg. Ored.- Bk. 4 70,50 B 
Danziger Priv.-Bk.] 7% 115 @ 
Darmst, Creditbk.|10 125,75 bz 
Darmst, Zettelbk.| 7% 99 bie 
Deutsche Bank, 44 5 79 bz@ 
do. Reichsbank. 4 144,50-43,75 b 
do, Hyp.-B. Berlin] 5 93,50 ba 
Deutsche Unions b.] 1 73,10 ba 
Diec.- Com- A. 14 153,50 bad 
Geuossensch.- Bk. 2 96 B 
do, junge] 3 9% B 
Gwb,Schuster u. C.] 0 58,75 bea 
Goth. Grundered. BI 8 113,75 bz& 
Hamb. Vereins-B. 105% 118 B 
Hannov. Bank . 7% 101,25 B 
do.  Disc.-Bk.| 0 78 bz 
Hessische Bank .| 0 67,75 @ 
Königsb, do, 0 87,25 6 
Lud w. B. Kwileckif 0 0 B 
Leip. Ored,- Anat.! 9 130.25 b2@ 
Luxemburg. Bank] 8 104 B, 
Magdeburger do, | 6% 106 @ 
Meininger do.| 5 4 60 buB 
Moldauer Lds.-Bk.] 5 43 6 
Nordd. Bank 410% 1 136 ba 
Nordd. Grunder. B.] 7 4 102 60 bea 
Oberlausitzer Bk.| 0 0 4 62,75 bz 
Oest. Cred.-Actien 6% | 6% 14 335-88,50 bz 
Ostdeutsche Bank 4 6 4 1178 6 
Posner Prov.-Bankf 7% | 6 4 | 97,50 @ 
Preuss, Bank-Act. 20 12%, 4% 166,25 ba 
Pr.-Bod,-Or.-Act.B.| 0 8 4% 96,50 bz@ 
Pr- Cent.-Bod.-Cr.| 9% | 9% 4 |118,20 ba 
Säche.B60 % I. 8.12 10 4 |118 bz 
Sächs. Cred.-Bank| 0 5 4184.6 
Schl. Bank. - Ver.] 6 6 4 4 94 6 
Schl. Vereinsbank] 7 5 A | 87,50 etbz 
Thüringer Bank .| 8 6 80 ba 
Weimar, Bank. 5 5% 4 | 79 bzB 
Wiener Unionsb,| 0 5 4 1170 bz 
(In Liquidation.) 
Berliner Bank 0 | — ftr. | 87 bs 
Berl. Lomb.-Bank 0 — ftr. 13,5% B 
Berl, Makler-Bank 0 — tr. — — 
Berl. Prod.-Makl. B 1a 0 r. —— 
Borl. Wechslerbk.| 0 — ftr. 106,50 0 
Br. Pr.-Wechal.-B.| 0 0 fr. | 68 dz 
Centralb. f. Genos.] 0 — ftr. 78,10 bad 
Nrdschl. Cassenv.| 0 — ftr. 0,60 
Pos.Pr.-Wechsl.-B| 0 — ftr. 0,0 
Pr. Oredit-Anstalı) 0 — cr. 57 6 
Prov.-Wechel.-Bk 0 — Ir. 
Schl. Centralbank| 8 2 tr. 
Vor.-Bk. Quistorp| 0 — ftr. 14,80 etbz@ 
Industrie-Paplere. 
Baugess, Plessner, 0 0 tr. — — 
Berl-Eisenb.-Bd. A. 6% | 7% ftr. 142,50 B 
D. Eisenbahnb.- g, 0 0 4 | 16,10 bz 
do. Reichs- u.00,-E.| 8 4 4 | 73 bz 
Märk. Sch. Masch. G.] 0 4 A | 20,50 de 
Nordd, Papierfahr.] 0 4 4 127 bzB 
Westend, Com.-G.] 0 — ftr. ] 850 ba 
pr. Hyp. Vers-Act. 178% 18% 4 [129,50 B 
Schl. Feberven, 18 17“ 4 fe 5 
Donnersmarkhütte] 8 A 4 | 26,25 bz@ 
Dortm. Union. . 0 — 14 11,25 ba 
Königs- u. Laurah 20 — 4 | 87,75 ba 
Lauchhammer 2 — 4 24 B 
Marienhütte „...| 6 7 14 53 
Minerva „40 — ftr.“ — — 
Moritzhütte . 48 0 4 30 
Oschl. Eisenwe-k.] 0 1 4 | 20,26 @ 
Redenhütte ....[ 2 0 4 7 bz 
Schl. Kohlenwerk,| 1 — 4 29 B 
Schles. Zinkh.-Act,] 8 7 4 87,5% ı 
do, St.-Pr.-Act.] 8 7 4% 42 bzB 
Tarnowitz. Bergb. 16 “ 4 | 4750 
Vorwärtshütte „.| 7 1 4 25,50 B 
Baltischer Lloyd 0 0 4 | 27,75 etbzB 
Breal. Bierbrauer. 0 — 14 24,75 0 
Bresl. E.-Wa genb.] 3% 6% 4 49,25 0 
do. ver. Oelfabr.] 8 — 4183 8 
Erdm- Spinnerei .| 7 4 4 36 6 
Görlitz, Eisenb.-B.| 0 — 14 |] 36 etbza 
Hoffm's Wag.-Fab.] 5% 10 rg Be 
O. Schl. Eisenb.-B.| 5 2 4 | 36,25 bad 
Schles. Leinenind.| 9 7% 4 | 85,30 @ 
ur u ee 0 — tr. | 30,50 @ 
o. _ Porzellan] 7 0 4 30 
Schl. Tuchfabrik-] 0 — 4 1 bB [@ 
do. Wagenb.-Aust.] 0 0 4 1 7 
Schl. Wollw.-Fabr.] 0 — 1 | 27,50Gconv. 
Wühbelmsbütte MAj10 — 6151 6 


[Militär-Wochenblatt.] Bredau, Major vom Stabe des Ingen.⸗ 
Corps, von ſeiner Stellung als Ingenieur vom Platz in Stettin entbunden. 
Hoffbauer, Major & la suite des Magdeb. Feld⸗Art⸗Regts. Nr. 4 und 
Directionsmitglied der vereinigten Art.⸗ und Ing. Schule, als etatsm. Stabs⸗ 
Oſſizier in das 2. Bad. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 30 verſetzt. v. Fack, königl. 
würtemberg. Major vom 1. Würtemberg. Feld⸗Art. Regt. Nr. 13 und com⸗ 
mandirt zur Dienſtleiſtung bei dem 2. Bad. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 30, unter 
Belaſſung auf dem dieſſeitigen Etat zur Dienft eiſtung bei dem Schleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 6 in eine etatsmäßige Abtheilungs⸗Commandeurſtelle com⸗ 
mandirt. Gillet, Major & la suite des Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 
und Lehrer an der Art.⸗Schießſchule, zum Directionsmitglied der vereinigten 
Art.⸗ und Ing.⸗Schule ernannt. Krauſe, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 
Niederſchl. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, unter Beförderung zum überzähl. Major 
und unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum Lehrer an der Artillerie⸗ 
Schießſchule ernannt. Göbel v. Harrant, Major und etatsmäß. Stabs⸗ 
Offizier vom Niederſchl. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, von dem Commando zur 
Dienſtleiſtung bei der Art.⸗Schießſchule entbunden. v. Kroſigk, Major und 
etatsm. l im Garde- Huſ.⸗Regt., mit der Führung dieſes Regts., 
unter Stellung & la suite deſſelben, beauftragt. Jachmann, Major und 
etatsm. Stabsoffizier im Rhein. Drag.⸗Regt. Nr. 5, in gleicher Eigenſchaft 
zum Garde⸗Huſ.⸗Regt. verſetzt. Graf v. Wartensleben, Major und 
Escadr.⸗Chef im Garde⸗Huſ.⸗Regt., ein Patent ſeiner Charge verliehen. 
Schenk, Major vom 2. Pomm. Ulanen⸗Regt. Nr. 9, unter Entbindung von 
ſeinem Commando als Adjutant der 8. Div., als etatsm. Stabsoffizier in 
das Rhein. Drag.⸗Regt. Nr. 5 verſetzt. v. Stamford, Major und Escadr.⸗ 
Chef im Rhein. Drag.⸗Regt. Nr. 5, ein Patent ſeiner Charge verliehen. 
v. d. Marwitz, Nittmeifter und Escadrons⸗Chef im Leib⸗Küraſſier Res 
giment (Schleſiſches) Nr. 1, als Adjutant zur 8. Diviſion commandirt. 
v. Falkenbauſen, Pr.⸗Lt. vom Leib⸗Kür.⸗Regt. (Schleſ.) Nr. 1, zum Ritt⸗ 
meiſter und Escadr.⸗Chef, v. Lieres u. Wilkau, Sec. Lt, von demſelben 
Negt., zum Pr.⸗Lt. befördert. v. Bülow, Rittm. und Escadr.⸗Chef im 
Schleſ. Ulan.⸗Regt. Nr. 2, dem Regt. aggregirt. Schönlein, Königl. 
Württemberg. Major à la suite des Drag.⸗Regts. Königin Olga Nr. 25, 
deſſen Commando. zur Dienſtleiſtung bei dem 2. Pomm. Ulanen⸗Regt. Nr. 9 
bis ultimo September 1876 verlängert. v. Körber, Oberſt⸗Lt. und Commdr. 
des Poſen. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 20 in gleicher Eigenſchaft zum Schleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 6 verſetzt. Mattbiaß, Oberſt.⸗Lt. und Abtheil.⸗Commdr. 
im 2. Rhein. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 23, mit der Führung des Poſen. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 20, unter Stellung & la suite deſſelben beauftragt. Saal: 
müller, Major und etatsmäß. Stabsoſſiz. im 1. Hannover. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 10, als Abtbeil.⸗Commdr. in das Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, Knaack, 
Major vom Niederſchleſ. Feld.⸗Art.⸗Rgt. Nr. 5 und commandirt als Adjut. 
bei der 4. Feld.⸗Art.⸗Inſp., unter Enthindung von dieſem Commdo., als 
etatsmäß. Stabsoffiz. in das Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, Rhades, Major und 
Battr.⸗Chef im 2. Pomm. Feld.⸗Art.⸗Regt. Nr. 17, als etatsmäß. Stabsoffiz. 
in das 2. Rhein. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 23, verſetzt. Trautmann, Major 
und Abtheil.⸗Commdr. im Weſtpreuß. ſeld⸗Art.⸗Regt. Nr. 16, mit Beni. und 
der Regts.⸗Uniform der Abſchied bewilligt. 


Lott.⸗Anth., 1 bis 164, 


zu haben Oblauerſtr. 29 im Cig.⸗Laden. 


Wandwurm! 


Ohne Granatwurzel⸗Rinde oder 
Kuſſo, ſowie ohne Hungercur entferne 
nach neueſter eigener Methode jeden 
Bandwurm (mit Kopf) in ca. 2 St. 
Ausw. briefl. Oschatz, 

[144] Vorwerksſtr. 18, part. 


Homöop. Apotheke. 


Alle »homöopathischen Medica- 
mente, Reise- und Haus-Apotheken, 
sowie Bücher verschiedener Aerzte 
sind stets vorräthig bei 


Edmund Miche, 


Apotheke in d. Schweidnitzerstrasse 
zu Breslau. 7764 


Allen an ſtarkem oder übelriechen⸗ 
dem Fußſchweiß Leidenden wird das 
Fuß ⸗Streupulver EN 
beſtens empfohlen. Beſondere Wohl⸗ 
that erweiſt es allen Fußleidenden, 
Soldaten ꝛc. In Packeten à 1, 2 und 
3 Marl in der 8671 
Mohren⸗Apotheke 


Heute Sonntag Nachmittag 5 Uhr 
wurde uns ein kräftiger Knabe geboren. 
Landeshut, den 4. Juli 1875. 
Barchwitz und Frau, 
[74 geb. Scholz. 


Heute folgte unſere liebe Schweſter, 
Tochter und Mutter, [336] 


Stan Marie Renske, 


8 geb. Kanus, 
ihrem vor 2 Tagen vorangegangenen 
Gatten, Heinrich Renske, in ein 
beſſeres Jenſeits. 
Die Beerdigung des Letzteren findet 
heut Nachmittag 5 Uhr ſtatt. 
Trauerhaus: Weidenſtraße 16. 
Wilhelm Kanus, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Heute Morgen 9 Uhr verſchied 5 
ſanft unſer guter Bruder, Onkel 
und Schwager, der Kaufmann 


Oscar Karſch 


aus Dresden, was wir Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt 
ieder beſonderen Meldung, um 
ſtille Theilnahme bitten „ana 
25 


ergebenſt anzeigen. 2 
Ernsdorf b. Reichenbach i. Schl., 


den 3. Juli 1875. in Frankenſtein in Schleſien. 
Die Hinterbliebenen. Niederlage in Breslau 0 der 
en CE Kronen : Apotheke, Neue⸗Schweid⸗ 


nitzerſtraße Nr. 3. 


Fur. das Kataſter⸗Amt Zabrze wird 
ein mit den Fortſchreibungsarbeiten 


Lobe Theater. 


1 Zum 33. M.: „Die Neiſe 
um die Erde.“ 
Dinstag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Zoologiſcher Garten. 
Täglich geöffnet. [709] 


Llebichshöhe. 


Heute Abend: [335] 
se Gemengte Speiſe. 
Liebich’s Etablissement. 


as Dominum Klein ⸗Gorzütz, 
Kreis Ratibor, ſucht zum 1. Octo⸗ 
ber einen tüchtigen Wirthſchafts⸗ 
Beamten. Polniſche Sprache erfor⸗ 
derlich. 32 


Mittagstiſch vs) Ein Sebring 


von 12 bis 3 Uhr im Garten. eee ſofortiges Untere 
i iſt jetzt: 1793 ommen. br 
Meine Mohnung ft jebt: 1782] D. Davidſohn in Liegnitz. 


Bahnhoſſtraße 23. — — 
Dep.⸗Thierart Pr. Ulrich. e Ja der Nahe des 
— — » iin oder Tauenzienplatzes 
nnen wien eine Wohnung 


50 Mk. Belohnung ren 4 Stuben, 1 Kammer 
Demjenigen, der mir den und Küche mit Zubehör per 
gegenwärtigen, nachweislich bald zu beziehen geſucht. 
richtigen Aufenthaltsort des Gefl. Offerten mit Angabe des 
Knechtes oder Arbeiters Cuba W |] FR ae a 5 
Uterowsky (ruſſiſcher Ueber⸗ Exped. von Nudo one, Mi 
läufer) ur N machen Breslau, sub M. 1737 entgegen. 
weiß — dagegen 73] — nn nenn 


100 Mk. Belohnung SH Peg. - 


Demjenigen, der mir den 
Cuba Uterowsky bier an 
Ort und Stelle vorftellt. 
Ferdinand Altenburger, 
Wirthſchafts⸗Inſpector 
in Lorzendorf, 


Poſt Reichthal. 


Es 


rs Salon, Badecabinet, Entree, 
Küche und Nebengelaß, Stallung, 
Wagenremiſe, Wagenplätze, bald zu 
vermiethen. Näheres bei London, 
Junkernſtraße 12. 839] 


Eine ſehr frndl. 1. Etage, beit. i. 
5 ger. Zim., Balk., Entr. Küche, 
Cabinet u. vollſt. Nebengel., Waſſerl., 
Haupt⸗ u. Neben⸗Treppe, f. 450 Thlr., 
ſofort zu verm. Kleinburgerſtr. 24; 
auch ist daſelbſt eine Park.⸗Wohnung 
(Hoch⸗Souterrain), beſt. in 3 Zimm., 
Entree und Nebengelaß, frei. Preis 
100 Thlr. [731] 


rößere u. Mittel: Wohnungen, ſo⸗ 

fort oder 1. Oct. zu vermiethen. 
Altmann, Alexanderſtr. 2. Zu ſpre⸗ 
chen Vorm. 8— 9, Nach 


Credit gewähre (1! 
ſicheren Firmen in 3 bis 6 Mo⸗ 
nats⸗Papieren bis zum Verfall 
derſelben. Adr. sub A. 330 an 
die Annoncen⸗Exp. von Auguſt 
Pfaff, Berlin, Spandauerſtr. 
31, zur Weiterbefoͤrderung. 
achm. 2—3. 


triegauer Platz 5/7 iſt die 2. u. 0 
3. Etage, beſtehend aus je ſechs]! 


Mädchen Schule, 
Neue ⸗Matthiasſtr. 5, 1. Etage. 


Dauer der Ferien vom 10. Juli bis 9. Auguſt. 


Anmeldungen TS [924] 
nehmen vom 7. Auguſt an täglich zwiſchen 2—4 Uhr entgegen 


Bertha Orthmann. Eugenie Richter. 


Geſchaftsverlegung. 


Meine Korken⸗Fabrik nebſt Comptoir habe ich mit dem heu⸗ 
tigen Tage nach meinen neu erbauten Fabrik⸗Gebäuden Freiheits⸗ 
gaſſe Nr. 2, dicht an der Gartenſtraße, verlegt. 208] 


Carl Bahmer. 
Brauerei Gebr. Roesler. 


Am 1. Juli c. eröffneten wir unſeren 


Flaſchen⸗Bier⸗Verkauf, 


und liefern feines Lagerbier 24 Flaſchen 1 Thaler, 


BVock⸗Vier 15 Flaſchen 1 Thaler 
frei ins Haus. 
Wiederverkäufer erhalten bei Entnahme von 
100 reſp. 50 Flaſchen Nabatt. [808] * 


Wegen Erweiterung unſeres Kohlen⸗Erportgeſchaftes beabſichtigen wir 
unſere im ſchwunghaſteſten Betriebe ſich befindliche Fabrik von Stiefeleiſen 
und eiſernen Bettſtellen, welche mit Bezug auf erſteren Artikel in Nord⸗ 
deutſchland ohne Concurrenz daſteht, vom 1. October cr. an zu verpachten 
ev. auch zu verkaufen. 1830] 

Zwiſchenhändler find verbeten. 


Gebrüder Ollendorff in Kattowitz. 
Die Eiſ Metallgießerei 


ſen⸗ und 
C. Loes I 
en on 2 


empfiehlt ſich zur Ausführung aller für Gruben-, Dampf⸗, Kalkofen⸗, 
Brauerei⸗ und Brennerei⸗Betrieb ꝛc. erforderlichen Gußgegenſtände, 
ſowohl roh, als bearbeitet, in kürzeſter Zeit, ſolideſter „ und 

7991 


zu den billigſten Preiſen. 
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„Die allerbesten Copir⸗ und Schreib⸗Dinten 
Bec 8 S. Prter & Franzte Brelad, Meivenfrahe 35. 


Zeugniß. 
Seit vielen Jahren hatte ich Reißen in allen Gliedern; ich lag 
2 Jahre lang im Bett ſo ſteif, daß ich nicht im Stande war, eine Hand 
nach dem Munde zu führen, dabei nahmen die Schmerzen täglich über⸗ 
hand. Nachdem mir aber das Glöckner'ſche Zug und Heilpflaſter“) 
empfohlen und daſſelbe täglich tüchtig eingerieben worden iſt, bin ich 
nach kurzer Zeit wieder ſo weit, daß ich jetzt ſchon beim Schmied den 
rg: * eo — N weit geben kann und glaube, 
aß ich je ieder, wenngleich in meinem C3. i 
100 men 155 5 0 m. Jahre, durch leichte 
e mich daher verpflichtet, dieſes ausgezeichnete Glöckner 
Pflaſter allen derartig Leidenden en zu 291915 ng 
Wilhelm Müller in Röderau bei Riefa. 
b . wahrer Sachverhalt wird hierdurch in allen Punkten 
eſtätigt. 
Röderau bei Rieſa, den 5. Mai 1875. 
C. A. Raul, Gemeinde⸗Vorſteher. 
[923] 


*) Echt mit dem Stempel: M. PINGELHARDT) auf ben 


Schachteln verſehen zu beziehen à Schachtel 50 und 30 Pfennige aus 
den . Kränzelmarkt⸗Apotheke (Th. Czerwenka), 
Hintermarkt 4, und den meiſten Apotheken in Breslau, Löwen⸗ 
Apotheke in Görlitz; in Neifle bei Herrn Apotheker Spira, 
ſowie aus den Apotheken in Bernſtadt, Lublinitz, Oppeln, 
Reichenbach, Gnadenfrei, Waldenburg, Bunzlau, Jauer, 
Neumarkt, Striegau, Gubrau. Namslau, Greiffenberg, 
Trebnitz, Bauerwitz, Krappitz, Koſtenblut, Sasel Leob · 
ſchütz, Kattowitz, K Altberun, 


atſcher, Gleiwitz, Ricola 
Antonienbütte, Stadt Königshütte, Lipine, Rothenburg, 
Lauban, Löwenberg, Carolath, Beuthen a. O., Beuthen OS., 
8 eke in Liegnitz, Rothe Apotheke in Poſen 7c. 
Fabrik in Gohlis bei Leipzig. B. Ohne obigen Stempel iſt 
das Pflaſter nicht echt. 


Silesia, Verein chemiſcher 


abriken. 


Unter Gehalts- Garantie offeriren wir die Düngerfabrikate unſerer 


Etabliſſements in Ida⸗ und Marienhütte und zu Breslau: Superphosphate 
aus Mejilloned-, reſp. Baker⸗Guand, Spodium (Knochenkoble) ꝛc., 8 
phosphate mit Ammoniak reſp. Stickſtoff, Kali zꝛc., Knochenmehl, ge» 
dämpft oder mit Schwefelſäure präparirt ıc. (1 21872) [866 
Ebenſo führen wir die ſonſtigen gangbaren Düngemittel, z. B. Ebili« 
ſalpeter, Kallſalze, Peruguano, roh und aufgeſchloſſen, Ammoniak c. 
Proben und Preiscourants verſenden wir auf Verlangen franco. 
Beſtellungen bitten wir zu richten: 
entweder an unſere Adreſſe nach Ida- und Marienhütte bei Saarau, 
oder an die Adreſſe: Silesia, Verein chemiſcher Fabriken, Zweignieder⸗ 
laſſung zu Breslau, Schweidnitzer⸗Stadigraben 12. 


Die Gleiwitzer chemische Fabrik 
a N (Prümiirt Wien 1873. — ers 
a 8 MR Intern. landw. Ausstellung z 

Bremen 1874) € 
liefert zur Herbstsaat 
unter Gehaltsgarantie billigst 
ihre bekannten u. bewährten 


6 7 


chemisch, Düngemittel 
jeglicher Art, 
erbittet die Herbstaufträge zeitigst und übersendet auf Erfor- 


[926] 
Dr. D. Hiller. 


dern Preiscourant. 
Gleiwitz, im Juli 1875, 


Als Seihäfts-Tocal | Ein großer Laden, 


iſt die erſte Etage panda won 22 zu jedem Geſchäft ſich eignend, ſteht 
per 1. October c. zu vermiethen. Albrechtsſtraße Nr. 18, zu vermie⸗ 
Näheres Riemerzeile 17 bei de — Näheres Ring Nr. 37 im 
[713 M. Jacoby. leider⸗Bazar. [8569] 
Nen Seckles.) 
teslau. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: 
Dru von Groß, Barth u. Comp. M. Friedrich in 


